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Die Entwaffnung der Montenegriner
vor dem Abschluß.

Gelungener überfall auf eine russische Vor¬
feldstellung an der bessarabifchen Grenze.
Auch Gusinje in Montenegro schon besetzt.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T.-B. Wien, 28. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 28. Januar , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Toporoutz an der bessarabifchen  Grenze
überfielen heute früh Abteilungen des mittelgalizischen
Infanterieregiments Nr . 10 eine russische  Vorfeld-
stellnng, eroberten sie im Handgemenge,  warfen
die russischen Gräben  zu und führten eine» großen
Teil der Besatzung  ab.

Sonst nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Von den gewöhnlichen Artilleriekämpfen
und kleineren Unternehmungen abgesehen, verlief der
gestrige Tag ohne Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben nun auch die Gegend von

Gusinje  besetzt und suchen auch hier nirgends auf
Widerstand. Die Entwaffnung des montenegrinischen
Heeres nähert sich ihrem Abschluß.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Die Bedingungen der
montenegrinischen woffenftreckung.

Die verantwortliche montenegrinische
Regierung in Podgoritza.

Wien, 27. Jan . Das k. u. k. Armeeoberksmmando ver¬
öffentlicht im folgenden die am 25. Januar , 6 Uhr abends,
Unterzeichneten Bestimmungen über die Waffenstreckung des
montenegrinischen Heeres. Diese lauten:

1 ■ Alle  im Land befindlichen Kriegswaffen  samt
Munition und Zubehör,  inklusive Geschütze und
Maschinengewehre, Handgranaten , Bomben usw., Kriegs-
materialien jeder Art , Schiffahrtsmittel , ob Privat - oder
Staatsbesitz , werden den k. u. k. militärischen Konrmandanten
übergeben.

2. Art der Waffenablieserung : Jeder  Montenegriner
liefert die bei sich befindlichen Waffen und dergleichen in
nachstehendenOrten ab : Podgoritza , N i k s i c, K o asin,
Tanilovgrad , Savnik , Andrejevica , Goransko,
Die montenegrinische Regierung  trägt die Verantwor¬
tung , datz niemand  der Ablieferung fernbleibt . Durch¬
führung der Hauptsache nach binnen drei  Tagen , die komimu-
nikattonsarmen Gebirgsgegenden längstens sechs Tage nach
Unterzeichnung des Protokolls . Von diesen Orten werden die
Waffen und dergleichen durch montenegrinische Transport¬
mittel — wenn diese nicht ausreichen, österreichisch-ungarische,
in die Orte Niksic, Danilovgrad , Podgoritza geschafft, wo sie
nach Ermessen der k. u. k. militärischen Stellen bewacht
und gesichert werden.

Notwendige Transportmittel  spricht die monte¬
negrinische Regierung unter Angabe des Orts und des Trans-
portgewichts bei den k. u. k. Besatzungsdetachements an;
Offiziere  dürfen ihre Seitenwaffen  behalten . Mit
Schußwaffen  können ausgerüstet werden : die notwen¬
digsten Polizei - und Gendarmerieorgane aller
Bezirke, Grenzwache  gegen Albanien.  Weiter wird es
gestattet, datz in dem Grenzgebiet gegen Albanien und terl-
iveise gegen den Saudschak Vertrauensleute der Be¬
hörden  Revolver tragen . Jeder zum Tragen von Waffen
berechtigte Montenegriner mutz stets eine von der monte¬
negrinischen Regierung  auf die Person ausgestellte
Legitimation  bei sich trogen , widrigenfalls er nach Ab¬
lauf oer im Punkt 2 genannten Termin als feindlich  Ge¬
sinnter bekämpft oder nach Entwaffnung der militärstrasge-
richtlichen Behandlung zugeführt wird. Die montenegrinische
Regierung wird über die Anzahl der in Waffen zv belassenden
Personen dem k. u. k. militärischen Konimaudo in Cettinje
einen konkreten  Vorschlag machen und auch bekannt-
geben, wie diese Organe äußerlich gekennzeichnet sind bezw.
sein werden.

3. Da die k. u. k. Truppen bereits fast das ganze  -
montenegrinische Territorium besetzt haben, steht es ihnen
frei , bis zum Friedensschluß ihre Operationen fort-
z u setzen.  Hierbei werden sie seitens der Montenegriner
weder behindert noch beunruhigt  werden . Die
montenegrinische Regierung  wird ihrerseits den k. u. k.
Truppen bei diesem Vorgehen jede mögliche Unter¬
stützung  angedethen lassen, und zwar betreffend Unter¬
kunft , Holz , Wasser und Transportmittel » in¬

soweit das die bescheidenenVerhältnisse des Landes zulassen
werden.

4. Die montenegrinische Regierung übernimmt , so weit
es in ihrer Macht liegt, die G a r a n t i e, datz alle wehr¬
fähigen  Männer ruhig  in ihren Wohnsitzen  ver¬
bleiben werden und keinerlei Agitation gegen Österreich-
Ungarn geschürt wird. Im Falle irgendwo selche Agitationen
oder andere Unruhen ernstlichen Charakters Vorkommen soll¬
ten, kann das k. u. k. militärische Kommando diesbezüglich
eine militärische Überwachung einfühven. Die montenegrini¬
sche Regierung ivird aus ei g e n e m Antrieb von den k. u. k.
Truppen bewaffnete Hilfe in jenen Fällen verlangen , in denen
sie es für notwendig erachtet. Alle Häfen . Landungs¬
plätze , Eisenbahnen und Befestigungen  sind be¬
reits in den Händen der k. u. k. Truppen und können bis zürn
Friedensschlutz gehalten  werden . Die montenegrinische
Regierung erklärt , datz im Lande keine  weiteren Befestigun¬
gen existieren und im Falle solche sein sollten,  steht cs den
k. u. k. Truppen frei, dieselben zu besetzen.

5. Alle österreichisch - ungarischen und deut¬
schen  Kriegsgefangenen werden am 25. Januar des lausen¬
den Jahres frei gelassen  und sind in Podgoritza dem
k. u . k. militärischen Kommando zu übergeben. Tie monte¬
negrinischen Kriegsgefangenen  werden beim
Friedensschlutz  übergeben . Die rnontensgrimischen
Delegierten bitten jedoch, daß ihre Kriegsgefangenem auch
schon vor dem Friedensschlutz freigelassen werden. Jene
Montenegriner , welche sich seit dem Einstellen der Feindselig¬
keiten, 17. Januar , 8 Uhr 30 Min . vormittags , den k. u. k.
Truppen ergeben haben, gelten nicht als Kriegsgefangene
und werden in ihre Heimat  ehestens zurückgestellt.

6. Die Verwaltung  in Montenegro wird durch die
montenegrinischen Behörden  ausgeübt . Die
österreichlsch-ungarischeii Kommandanten  können deren
Mitwirkung jederzeit in Anspruch nehmen.

7. Alle am S ku t a r i s e e vorhandenen Schifftchrts-
mittel und deren Standort sind mittels Berzeichniffes dem
k. u. k. Kommandanten in Cettinje bekannt zu gelben und, so
weit die Möglichkeit besteht, von der montenegrinischen Regie¬
rung nach Pirpazar  M dirigieren . Nicht benötigte Trans¬
portmittel werden von den k. u. k. militärischen Stellen den
Besitzern zurückgestellt  werden.

8. Die königlich montenegrinische Regierung wird vom
25. Januar an, wenn tunlich, täglich,  über den Stand
der Waffenablieferungen dem k. u. k. militärischen Konunan-
damtcn in Cettinje berichten.

9. Die montenegrinischen Delegierten werden zur Kennt¬
nis bringen , wo sich die verantwortliche Regierung
Montenegros jeweilig befindet ; dermaliger Aufent¬
haltsort ist Podgoritza.

10. Die montenegrinischen Delegierten bitten , die
Friedensverhandlungen möglichst bald  zu beginnen , da
hierdurch aus die Bevölkerung beruhigend  einge¬
wirkt werden würde.

Beschlossen und gefertigt von den beiderseitigen bevoll-
mächtigten Delegierten.

Cettinje,  am 25. Jänner 1016.
Die k. u . k. Delsgiecten : b. W e b e r, m. p„ Feldmarschall¬

leutnant ; S chu p p i ch, m. p., Major des Generalstabs.
Die montenegrinischen Delegierten : General Becir

m. p., Doajor Lompar,  m . p.

Das außerordentliche Entgegen¬
kommen gegen Montenegro.

Br . Wien, 28. Jan . (Eig. Dvahtbericht. Jens. Bln .) Zur
Veröffentlichung der Übergabebodingungen Montenegros wird
von unterrichteter Seite darauf hingewiesen, daß der abge-
schlcfsene Kriegsvertrag für Montenegro ein außer¬
ordentliches Entgegenkommen  bedeutet . So
namentlich in dem Zugeständnis , datz die Offiziere  ihre
Seiten Waffen  behalten dürfen , daß die notwendigen
Polizei - und Gendarmeriemannschaften  und
die Grenzwachen mit Schußwaffen ausgerüstet werden, daß
die Verwaltung  Montenegros auch künftig von den
montenegrinischen Behörden ausgeübt wird und alle Monte¬
negriner , di« sich seit Einstellung der Feindseligkeiten dazu
melden, in ihr« Heimat  zuvückbefövdert werden. Mit der
Unterzeichnung des militärischen Aktes der Waffenstreckung
sind die Verhandlungen militärischerseits  abge¬
schlossen, und es könnten nunmehr die F r i e d e n s v e r -
Handlungen  beginnen . Nach der montenegrinischen Ver¬
fassung hat, wenn der K ö n i g außer Landes ist, der Thron-
sotger,  weiin auch dieser abwesend ist, das Gesamt-
ministeriumdie volle Regierungsgewalt.  Von
dem montenegrinischen Kabinett sind nur einige Mitglieder
im Lande zurückgeblieben, als deren Bevollmächtigte
General Becir und Major Lompar die Vereinbarung der
Waffenstreckung unterzeichnet haben. Solche Kriegsverträge
bedürfen nicht der Bestätigung des Staatsoberhauptes oder
der verantwortlichen Regierung , sie werden deshalb beider¬
seits von den militärischen  Befehlshabern ausgcfer-
tigt, sind aber ebenso verpflichtend  wie jeder andere
Staatsvertrag . König N i ki t a erscheint in einem eigen¬
tümlichen Licht , da er am 13. Januar  durch Schrei¬

ben und Telegramm an Kaiser Franz Joseph mit der
Bitte  nur Frieden herangetreten ist. Die nächste militäri¬
sche Tätigkeit in Montenegro hat sich mit der Sicherung
der Verhältnisse  des Landes zu befassen. Der Ver¬
pflegungsdienst  mutz , obschon im Vertrag über die
Äiassenstreckungdas nicht als besondere Bedingung angeführt
ist,' geordnet werden. Wir haben von nun an nicht nur unsere
dort stehenden Truppen , sondern auch das vollkommen
ausgehungerte Land zu ernähren. — Unsere
Truppen haben sich nicht nur auf die Besitznahme von
Skutari  beschränkt, sondern alle Höhen in weitem
Umkreis besetzt und befestigt.

äußerste Verteidigung valonas.
Durazzo dagegen geräumt.

Br . Lugano, 28. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Das „Giornale wJtalia ^ verzeichnet das Gerücht,
daß die Italiener auf den Rat Essad - Paschas
Durazzo räumten , jedoch das „uneinnehmbare " Balona
zu verteidigen gedenken. Bestätigend wird weiter ge¬
meldet, daß das römische Kabinett beschloß Balona
bis aufs äußerste  zu verteidigen. Die dazu nöti¬
gen Schritte sind getan.

Irrfahrten eines amerikanischen
Diplomaten.

Auf der Suche nach dem Aufenthalt der serbischen Regierung.
Sofia , 28. Jan . (Zens. Blii .) Die Bereinigten Staaten

von Nordamerika hatten gerade zu dem Zeitpunkt , wo Serbien
fast ganz von den verbündeten Truppen besetzt war und
König und Regierung landesflüchtig werden mutzten, einen
neuen Gesandten am serbischen Hofe  ernannt.
Dieser traf vor etwa einem Monat in D-urazzo ein nnd er¬
kundigte sich, wie ein hier eingetroffener Diplomat erzählt,
vergeblich nach dem Standort des serbischen Hofes oder der
serbffchen Regierung . Er erhielt bei den dortigen Behörden
nmld bei dem diplomatischen Korps nur die Auskunft , daß die
meisten serbischen Minister aus eigene Faust , nur von ihren
Sekretären begleitet, sich in irgendein Gebirgsdorf geslüastet
hätten und dort selbst die serbische Regierung spielten. Der
amerikanische Diplomat sah schließlich das Komische seiner
Lage ein, ließ sein Gepäck wieder aufs Schiff verladen und
fuhr wieder heim.

Der Hafen von Piräus unter militärifchem
Oberbefehl.

Br . Budapest, 28. Jan . (Eig , Drahtbericht . Zens.
Bln .) Der „Bester Lloyd" berichtet aus Athen . Eine
Verordnung von heute stellt denHafen vonPiräus unter»
militärischen Oberbefehl, Die Zivilpersonen werden
angewiesen, sich bei Dunkelwerden in ihre Behausungen
zurückzuziehen.

Theotokis' Beisetzung.
W. T.-B. Athen, 28. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die B e g r ä b n i s f e i e r für den verstorbenen Minister
Theotokis  trug den feierlichen Charakter einer Natio¬
naltrauer.  Dis Leichenbegängnis wurde auf Staats-
ko st e n veranstaltet und fand in Gegenwart des Herrscher¬
paares , von Vertretern der gesetzgebenden Körperschaften und
des diplomatischen Korps statt. Die Garnison  erwies dem
Verstorbenen militärische Ehren . Die Artillerie feuerte den
Trauersalut . Die meisten Läden waren geschlossen. Nach
der Trauerfeier wurden die sterblichen Überreste nach dem
Pyräus gebracht, von wo aus sie auf dem Kreuzer „Hellas"
nach Korfu  übergeführt werden. Dort erfolgt die Bet-
sctzuug.
Geringschätzung Italiens in Griechenland.

Genf, 28. Jan . sZens. Bln .) Mit einiger Besorgnis
stellen italienische Blätter fest, datz in Athen die deutsch,
freundliche  Bewegmig wieder sehr stark geworden und
gleichzeitig damit der Ton verschiedener Blätter gegen
Italien feindseliger  geworden sei. VenizeloS
werde, so berichtet der „Corriere ", wieder heftig angegriffen.
Das Schicksal von Montenegro gibt griechischenBlättern An¬
latz, die Rolle Italiens innerhalb des Vierverbcmdes zu be¬
sprechen, wobei das Blatt GmiariS ', „Embros ", seststellt,
Italien habe aufgehört,  seinen Verbündeten nützlich
zu sein. Es vergrößere  vielmehr die Verkozenheiten des
Vierverbandes , und es wäre ffir den Bierverband ohne
großen Nachteil, wenn Italien wie Montenegro mit den
Zentvalmächteu Frieden  schltetzen würde. Ein anderes
Regierungsblatt beschäftigt sich mit der mazedonischen Polizei,
die durch italienische Offiziere eingerichtet werden sollte, nnd
bemerkt, diese Offiziere täten lediglich Spöherdienste und
sollten den griechischen Boden so rasch wie möglich verlassen.

Englische Kohlen für die griechische Industrie.
W . T.-B. Athen, 27. Jan . (Nichtamtlich. Meldung

der Agence Havas .) Es ist ein Übereinkommen mit
England erzielt worden über die Lieferung von Kohlen
für die Jndustrieiunternehmungcn Griechenlands . Eng¬
land gibt die Ermächtigung znr Ausfuhr von Kühlen
für den Gebrauch der Bahngesellschaftennach dem Maß-
staibe ihrer Bedürfnisse. Die Einfuhr - amerikanischer
Kohlen wird in keiner Weise erschwert.
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Sette s . M- rgen-AuSgabe. Erstes Blatt._ Wiesbadener Taablatt.
Der Urieg gegen Rutzland.

Die siegreiche Defensive in Beffarabien.
Der bulgarische Generalstabschef über die verlustreiche»

russischen Niederlagen.
W. T.-B. Sofia , 23. Jan . (Nichtamüch.) Generalstabs,

chsf S cho sto w äußerte sich einem Vertreter des „Dnewmk"
gegenüber, die Lage des Vierbundes fei auf allen
Kriegsfronten vortrefflich. Der Verfluch der Russen, die
bessarabrsche Front zu durchbrechen, lom ihnen teuer zu stehen.
Laut Schostows Informationen sei Beffarabien mit Tausen¬
den Verwundeten gestillt. Die österreichisch-ungarische Armee
könne auf ihre Kraft und ihre Erfolge stolz  sein , zumal
auf der bessarabifchen Front die Russen auf einen entscheiden-
den Erfolg gerechnet hätten . Die Enttäuschung nach den
letzten russischen Niederlagen müsse auf den ohnehin ge¬
sunkenen Geist der russischen Armee starken Rückschlag aus-
üben. Wenn die Russen bisher gewisse Hoffnungen aut emen
Erfolg gehegt hätten , heute, nach der letzten Niederlage,
könnten sie nichts mehr  erhoffen.

Oie Lage im westen.
Die Aufnahme der schwedischen Thronrede

in Frankreich.
W. T.-B. Paris , 28. Jan . (Nichtamtlich.) In Besprechung

der Verhandlungen des schwedischen Reichstags weist der
„Temps " darauf hin, daß der König schon in der Thronrede
unterlassen habe, von den guten Beziehungen zu den
anderen Staaten zu sprechen, wie dies sonst üblich sei. DaS
Blatt stellt fest, daß . die Wage in Schweden mehr zu
Deutschland  als zur Seite der Alliierten neige und führt
dies auf deutsche Umtriebe, auf die Einflüsse der Familien
und auf die Raffebeziehungen zurück. Die Alliierten könnten
jedoch, da sie die Herren des Meeres  seien , auf diese
Vorteile wegen internationaler Wbmachüngen, die der Gegner
mit Füßen getreten habe, nicht verzichten.

ver Krieg gegen England.
Zu Greps letzter Erklärung.

L. Berlin , 28. Jan . (Eig . Meldung . Jens . Din.) In
G r e y s Rede über die amerikanische Note heißt es, daß
Deutschland kein Recht habe, darüber zu klagen, daß
Lebensmittel  von England nicht durchgelasien würden,
weil es selb  st, so lange seine Kreuzer auf dem Meer fuhren,
Lebensmittel für Bannware erklärt «, und damit beladene
Schiffe aufgebracht habe. Diese Darstellung ist unwahr.
Kein Schiff, das nur für Neutrale  bestimmte Lebens¬
mittel an Bord hatte , wurde belästigt. Bei zwei Fällen , auf
die Greh insbesondeoe hinwies, erklärte das deutsche Prisen-
gericht die Beschlagnahme für gültig,  weil die an Bord be¬
findlichen Lebensmittel für feindliche Regierungen
und nicht  für Neutrale bestimmt waren , was nach der
Haager Konferenz die Wegnahme rechtfertigte. Daß Grey
sich gegen  eine Verschärfung der Mockode aussprach, zeigt,
daß die amerikanischeRegierung,  wenn sie ernst-
l i ch will, manches in London zugunsten der kleinen neutralen
Staaten erreichen kann. Vorläufig wird man GrehS Er¬
klärung aber noch mit Mißtrauen aufnehmen müffen, da er
vielleicht nur den Augenblick  nicht für günstig hält , die
Blockadeverscharfung gegen Holland , Norwegen  usw.
offen einzuzestehen, während sie in der Tat schon heim-
lich durchgeführt  wird.

Englands angebliche finanzielle Sieges-
gewitzheit.

W. T .-B. London, 23. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Reuter meldet : Lord Jnchcupe, der in der Jahresversammlung
der National Provinzial Bank of England den Vorsitz führte,
erklärte, England werde finanziell s i e g r e i ch aus dem Krieg
hervorgehen, selbst wenn es den Krieg mrt einer Schuld
von 5600 Millionen Pfund  abschlietze, werde das mit
5 Prozent Zinsen und 1 Prozent Amortisation nur eine
jährliche  Belastung von 300 Millionen bedeuten. Mit an¬
deren Ausgaben würde oie jährlich  aufzuwendende
Summe auf 600 Millionen steigen.

Verdächtige Eisenerztransporte in Holland.
Neue Besorgnisse des englischen Oberhauses.

W. T.-B. Sonboit, 28. Jan . (Nichtamtlich.) Im
Oiberhaus stellte Lovd Devonport eine Frage wegen der
Schiffsfrachten von Eisenerz, die in niederländischen
Hafen ankommen. Dedonport fragte , welche Vovkohrun»
gen getroffen seien, um zu verhindern , daß dieses Erz
den Feind  erreiche . Er sei davon überzeugt, daß es
nach Deutschland gegangen sei und erklärte, daß die
königlichen Verordnungen von: März nicht imstande ge¬
wesen wären , diesen Verkehr zu verhindern . Ter Her¬
zog von Devonshire antwortete , daß Fahrzeuge mit
Ersenerz nach dom Völkerrecht innerhalb der neutralen
Gewässer nicht ausgehalten werden können. Alle Vor-
kehrungsmaßregeln sein getroffen. Welcher Art diese
seren, müsse aber geheim bleiben.

Die bevorstehende Regelung des Untersee¬
bootskrieges.

Deutscherseits die Bedingung : Aufhören der Bewaffnung
der Handelsschiffe!

W . T .-B . London , 28. Jan . (Nichtamtlich . Draht-
berrcht. Reuter .) Der Washingtoner Korrespondent der
„Evening Post" meldet: Lausing habe vor einigen
Tagen Jusserand und anderen Vertretern von Negie¬
rungen der Alliierten eine Mitteilung über die Rege¬
lung des Unterseebootskriegcs überreicht, in der erstens
verlangt wird, daß die Alliierten z u st i m m e n, mit
der Bewaffnung ihrer Handelsschiffe,  welcher Art
sie immer sein möge, anfznhvren,  zweitens mitge-
teut wurde, daß, wenn dem Verlangen zugestimmt
werde, Deutschland und Österreich ersucht würden , z»
versprechen,  keine Handelsschiffe ohne  Warnung

sondern von dem Rechte, an Bord  der
Ächiffe zu gehen und sie zu untersuchen, Gebrauch zu
machen, und wenn sie die Vernichtung eines Schiffes in
gesetzmäßiger Weise verfügen, die Passagiere und
Besatzung  in Sicherheit zu bringen.

Ein Verteidiger der Deutschamerikaner.
Ihre Treue gegenüber dem neuen Baterlande.

— Washington. 28. Jan . (Zens. Bln .) Im Abgeord¬
netenhaus« hielt Bennet.  republikanisches Mitglied für
New Dark, eine Rede, in der er die Deutschamerikaner gegen
die Beschuldigungen der Neutralitäts -Verletzung verteidigte.
Bannet sagte : Die große Masse  der Deutschameriloner
ist Amerika treu  und verlangt nur , daß die Haltung der
Regierung allen  fremden Staaten gegenüber die gleiche
sei. Bennet fuhr fort : Unter 12 Millionen amerikanischer
Bürger ftemder Abstammung in diesem Lande werden tat¬
sächlich nu r die Deutschamerikaner der Neutralitätsverletzumg
beschuldigt. Unsere Mitbürger deutschamerikanischer Ab¬
stammung bemerken die Schärfe  der Noten, die an Deutsch¬
land gesandt wurden und bitten uns , zu bemerken, daß
zwischen den Zentralmächten und uns selbst eine Lösung
dieser Fragen erzielt werden wird, die verspricht, ehrenvoll
für beide Teile zu sein. Aber sie bitten uns auch zu bemerken,
daß in der Note, die an E n gland  gesandt wird, von strikter
Verantwortlichkeit nicht die Rede ist. Sie verlangen als
Amerikaner , daß wir amerikanische  Politik
tveiben. Bennet betonte, daß er aus Grund eines Programms
hinreichender militärischer Bereitschaft gewählt worden sei,
in eimem Bezirk, der viele Deutschamerikaner zähle.

Oberst Houses Mission beendet.
Wilsons Vertrauensmann vor dem Abschied von Berlin.

Br . Berlin , 28. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Der Sondergesandte des Präsidenten Wilson, Oberst H o u s e,
der bekanntlich seit einigen Tagen in Berlin weilt, hat seine
Aufgabe hier beendet  und wird morgen abend über die
Schweiz , Paris und London nach New Dork  zurück-
kchren. Der Oberst sagte einem Vertreter des „B. T ." : Die
von der Presse verbreiteten Nachrichten über meine Mission
sind vielfach unrichtig ; ich Ijabe lediglich  den Auftrag , den
Herren Botschaftern persönlich die Wünsche des
Präsidenten  zu übermitteln und nebenbei soziale
und wirtschaftliche  Fragen zu erledigen , bezw. die
Aufmerksamkeit der Herren Botschafter auf diese Fragen zu
lenken. Ich werde den Herrn Reichskanzler  heute abend

„Friedliches"
aus besetzten Gebieten im Osten.

Von Martha Krüger (Wiesbaden).
Libau.

Jiner weiter nach Osten treibt unser siegreiches Heer den
Feind . Über ein Jahr ! Welche glorreichen Siege , welche
Triumphe für die deutsche Armee! Als vor mähr beim einem
Jahr die Schreckenstage für Ostpreußen hereinbrachen, wer
hätte da zu hoffen gewagt, daß unsere Truppen vor den
Toren Rigas stehen könnten .Warschau in deutschen H'rrwen
sein würde und das deutsche Volk, durch unerhörte Opfer-
Willigkeit einen zweiten Winterseldzug sicherte! Welche
Erfolge!

Für viele Deutsche mag jene Gegend da oben hinter
Königsberg , too jetzt unser Hindenburg Wache hält , ein ganz
fremdes unbekanntes Land sein. „Rutzland!" — denn hinter
Memel war ja die offizielle Grenze . Für mich ist es nicht
„Rußland " — das Land, wo sich die „Füchse „Gute Nacht"
sagen", für mich ist es untrennbar , von Jugend , Kunst, Sonne
und viel viel Freundlichem ! Mehr als 30 Jahre sind es her,
als ich über Stettin , aus dem eleganten Passagierdampfer des
Kapitän Jahnke , mit einigen jungen Kollegen, welch« gleich
mir an das Stadttheater in Libau engagiert waren , ab¬
dampfte. Herrlicher Sonnenschein und eine wundervoll«
Mondnacht verschönten die Fahrt , die uns leider aber auch
die Bekanntschaft mit der Seekrankheit vermittelte , so daß
die üppige Verpflegung nur illusorische Genüsse bot, — ein
Stück trockenes Brot war dem teerig epump den Magen schließ¬
lich der einzige „bleibende" Trost !!

36 Stunden Fahrt , dann lagen wir vor Libau . Als der
Lotse an Bord genommen, ging es durch schäumende Molen
in den Libauer Hafen. Links sah man auf hügeligem Ufer
sturmzerzauste Kiefern malerisch blaue Doppelkreuze eines
-Friedhofs beschatten, rechter Hand, neben einigen stattlichen
Lagerhäusern , kleine, armselige Holzbaracken. Von Libau
febbft war nur ein viereckiger weißer Kwchtwn zu erspähen,

weiter veckts hinüber am Strande sollte das Kurhaus liegen.
Der erste Eindruck unserer neuen Heimat entlockte uns einen
tiefen Seufzer schmerzlicher Enttäuschung — das sollte
Rußland sein? !

Sonst merkten wir nicht viel davon, denn di« Zollbeamten,
welche als Erste den Dampfer betraten , sprachen fließend
Deutsch und waren liebenswürdige Männer mit guter Ge¬
sichtern und guten Manieren , die uns ein herzliches Will¬
kommen boten, keinerlei Zollschwierigkeiten machten̂ sondern
uns bei einem ausgezeichneten Frühstück Gesellschaft leisteten,
welches unser lieber Kapitän seinen Passagieren zum Ab¬
schied servieren ließ. Kapitän Jahnke blieb uns ein treuer
Freund , der die Verbindung mit der Heimat alle 14 Tage unter¬
hielt und dessen Schiff uns bei unseren Besuchen stets wie
ein Stück Heimat begrüßte , vom ersten Steuermann bis zum
letzten Küchenjungen heriuinter. Aber vorläufig merkten wir
auch sonst nicht, daß wir in „Rußland " waren . Direktor
Rühle war schon lange Jahve dort als Leiter des Theaters
ansässig, ebenso einige ältere Kollegen mst ihren Familien;
auch sämtliche kleineren Geister, die ein Theaterbetrieh nötig
hat. Die Lebensmittel waren zu jener Zeit so lächerlich billig,
daß eS sich rentierte , dort einige Jahre zu sitzen und zu sparen!
Freundliche und saubere Wohnungen bekam man für 15 Rubel,
inklusive Klavier , Heizung und täglich zwei- bis dreimal Tee¬
maschine. Im Hotel bei „Mitter Braun " für 30 Kopeken
einen tadellosen Mittagstisch.

Unser kleines Stadttheater war fteilich auch nur ein
Holzbau, aber es entsprach durchaus seinem Namen, stand
mitten auf dem alten Markt, und die Logen waren regel¬
mäßig von dem Herrn Polizeimeister , seinem Gehilfen sowie
sämtlichen Offizieren eines russischen Dragoner -Regiments
und chren Damen besetzt. Man lebte wie in Deutschland
unter Deutschen, und wenn es außer der Kirche auch nceist
nur einstöckige Holzhäui' er gab — als der Winter kam. er-
wiesen sich diese als sehr warm und gemütlich.

Auch das Stratzenleben Lot nichts Beftemdliches, nur
wenn di« lettischen Bauern mit ihren kleinen Pferdchen und
in ihrer typischen Tracht zu Markte gezogen kamen, wurde es
etwas bunter in den Straßen und man hörte fremde Laute.
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bei dem Diner , das der hiesige Botschafter veranstaltet , sehen.
Außerdem habe ich mit Exzellenz Jagow und Dr . Sols
konferiert, ebenso den UnterstantSsekretär Zimmer mann
besucht uird werde auch den Herren Dr . Rathenau  und
v. G w i n n e r Besuche abstatten. Der Oberst sagte noch u. a. :
Ich freue mich sehr, in Deutschland zu sein, das ich seit
langem kenne und daS mir von Besuch zu Besuch lieber wird.
Auf die scherzhafte Frage deS Berichterstatters , ob sich der
Oberst denn in Deutschland noch s a t t e s s e n konnte, sagte
er in gleichen: Tone : Man ißt in Deutschland noch immer
ausgezeichnet, was nicht allein eine Reklame für meinen
Gastgeber Gerard sein soll. Ich finde, daß man von Hungers-
not noch sehr weit entfernt ist.

Der Krieg gegen Italien.
Unbefriedigende Munitionserzeugung in

Italien.
Wucherpreise für amerikanische Munition.

W. T.-B. Bern , 28. Jan . (Nichtamtlich.) Wie der
„Avanti " aus Rom meldet, läßt die Muni tion S er¬
zen gnng  in Italien wegen Akrschinenmangets zu wünschen
übrig . Bis Kriegsausbruch lieferte Deutschland drei Viertel
aller Munitionsmaschinen und Amerika den Rest. Nun
bleiben die deutschen Maschinen- aus , während es die Ameri-
kaner vorziehen, Patronen statt Maschinen zu liefern . Vor
dem Kriege kosteten 1000 Patronen ungefähr 110, jetzt müsse
man an Amerika 250 Lire dafür zahlen.

Oie Neutralen.
Die Erledigung des deutschfeindlichen
Zwischenfalls in der welschen Schweiz.

Das Bedauern der Schweizer Regierung.
W. T.B. Berlin , 28. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Nordü. Allg. Ztg ." schreibt zur Ausschreitung in Lau¬
sanne:  Wie wir hören, erschien der schweizerische
Gesandte  in Berlin gestern im Auswärtigen Amt, um
der kaiserlichen Regierung über die Verletzung der
Fahne  des deutschen Konsulates in Lausanne durch eine
Schar von Arbeitern , Schülern uüd Studenten Mitteilung zu
machen und daran den Ausdruck des lebhaften Be¬
dauerns  über den Vorfall zu knüpfen. Der Gesandte
fügte hinzu, daß drei  Personen verhaftet wurden und ihrer
st ras gerichtlichen  Verfolgung entgegensehen. Der
Bundesrat hat die für die Wiedechiffung der Fahne und
ihren Schutz erforderlichen Vorkehrungen getroffen. Die
kaiserliche Regierung sprach dem Gesandten darauf chre dank¬
bare Anerkennung für die prompte Erledigung des bedauer¬
lichen Vorfalles durch den eidgenössischen Bumdesrat aus.
Noch weitere Kundgebungen in Lausanne!

Br . Zürich, 28. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Die Kundgebungen vor dem deutschen Konsulat
in Lausanne wurden diese Nacht s o r t g e se tzt. Es
wurde gepfiffen  und man sang Roulicz Tambour
und die Marseillaise. Ein Demonstrationszug junger
Leute durchzog unter Vorantragcn Schweizer Fahnen
singend die Straßen . Dabei taten sich besonders die
Studenten  hervor . Der deutsche Konsul war ab-
wesend, er weilte gerade in Bern.  Die gesamte schwei¬
zerische Presse, auch die welsche,  äußert sich mit
schärfster Mißbilligung und tiefstem Be¬
dauern  über diese Vorfälle. Die „Neue Zürcher
Ztg ." und die „Zürcher Post" weisen daraus hin, daß
die Stimmung  in Lausanne nicht zum mindesten
durch die Hetztätigkeit des Nationalrates Secretan in
der „Gazette de Lausanne"  geschaffen wurde.

Der Bundespräsident geht persönlich nach
Lausanne.

W. T.-B. JBern, 28 Jan . N̂ichtamtlich. Drahtbericht .)
Meldung der Schweizerischen Telegraphenagentur : Da in
Lausanne gestern abend abermals  Kundgebungen stattge¬
funden haben, hat der Bundesvat beschlossen, den Bundes¬
präsidenten de Coppet  zur Besprechung der Lage mit
dem Staatsrat des Kantons Waadt nach Lausanne
zu entsenden. Die Polizei hot einige Verhaftungen borge»
nommen. Das Jndividium , das die Konsulatkfahne her-
untergerijsen hat, ist ermittelt  worden.

Freitagabends stand das Leben plötzlich still — alle Geschäfte
geschlossen, keineDroschkenzu finden, aber aus vielen Fenstern
der kleinen Häuser strahlten die Sabbatlichte und warfen
ihren freundlichen Schimmer auf festlich gedeckte Tische.

Sämtliche kleine .Handwerker, Maler , Maurer . Glaser,
sogar die Kutscher, ebenso Bäcker, Schlächter, waren Juden,
desgleichen die Besitzer der vielen kleinen Krambuden , in
denen man die schönsten ruffischen Klöppelspitzen neben Tee,
Zucker, Zwiebeln, Kattunen , Tüchern, Bändereien und noch
sonstigem Kleinkram findet. Die Grotzkaufleute waren
Deutsche. Die Schulen deutsch. Die Beamten Kurländer,
meist adlig« Familien , Baron Schlippeübach Polrzeimelster,
Baron Ropp. sein Gehilfe, später Polizeimeister von Mitau,
in deren Familien wir junge Fremdlinge fteundlichste Aus¬
nahme fanden. Auch sonst führten wir alle ein äußerst ge¬
selliges Leben, sowohl untereinander als mit dar Libauer
Gesellschaft Die weiblichen Kolleginnen hatten jeden Mitt¬
woch regelmäßig ihr Kaffeekränzchen, jedesmal bei einer
anderen Kollegin, wo dann gewetteifert wurde, den nur er¬
laubten „Kaffee und Kuchen" möglichst originell zu gestalten.
Zahlreiche Einladungen ergingen an uns , unter denen mir
einige besonders bemerkenswerte in der Erinnerung haften
blieben. So unter anderem eine Einladung zum Fürsten
Bibikoff. Adjutanten des Kaisers . In seiner eleganten Villa,
die von echten Teppichen und Fellen strotzte, wurde uns ein
Abendessen äuf goldenen und silbernen Tellern und Schüsseln
serviert , und während die Kapelle des Dragoner -Regiments
vor den Fenstern konzertierte, wurden beim Nachtisch die
vielen eleganten Ebenholzkästchenherumgezeigt, in denen die
Orden im Feuer zahlreicher Brillanten strahlten , auch
sonstige zahlreiche Kostbarkeiten aus dem Orient.

Ein anderes Fest wurde an Bord eines Dampfers gefeiert,
wo Hunderte von Fahnen und Winrpeln sämtlche Jnnenräume
zierten . Jeder Teller war . geschmückt mit einem frischen
Blumenstrauß , die der aufmerksame Gastgeber aus Lübeck
hatte mitbringen lassen. Selbstverständlich spielte auch wäh.
vend des Abends eine Musikkapelle.

Das Großkaufhaus der Firma Schneider vev>
fügte über einen wunderschönen Garten mit h»rr -
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Die eigentlichen Schuldigen in Lausanne.
W . T.-B. Bern , 28. Jan . (Nichtamtlich. Drccht-

bericht.) Nach einer Meldung der schweizerischen De-
deschen-Agentur hat der General auf Wunsch des Staats-
tates des Kantons Waadt  das Waadter Landweh r-
dataillon nach Lausanne  verlegt . — In der
deutschschweizerischen Presse wird der verhetzenden
Nolle gedacht, welche ieit Kriegsbeginn die welsch-
schweizerische  Presse , besonders die „Gazette de
Lausanne " und ihre Leiter Oberst Secreton spiele. Die
„Zürcher Post" wisdevholt die allgemeine Stimmung
der Blätter treffend, indem sie sagt, man müsse sich über
solche Vorfälle nicht wundern,  wenn die „Gazette de
Lausanne " täglich  lden Hatz gegen alles Deutsche syste¬
matisch züchte, wenn Secreton und seine Mitarbeiter
täglich den Kampf gegen Deutschland  als einen
heiligen Kampf,  als eine gute und gerechte Sache
hinstellen, die Deutschen als Barbaren schmaheni und
verleumden und sich vorbehaltlos m den Dienst der von
Paris  ausgegebenen Parole stellen.
Die Unterbringung Kriegsgefangener in der

Schweiz.
W. T.B. Rom, 28. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbevicht.)

Der „Offervaiore Romano" schreibt: Mit der Verwirklichung
des päpstlichen Vorschlags, in >der Schweiz verwundete und
kranke Kriegsgefangene  unterzubringen , zu dessen
Einleitung der Comte Santucci in die Schweiz geschickt
wurde, ist fetzt begonnen. Der preußische Gesandte beim
Vatikan hat dem Kardinal -Staatssekretär Gaspari brieflich
mitgeteilt , daß 100 deutsche und 100 französische Kriegsge¬
fangene in den Krankenhäusern von Dcchu und Lehsin unter-
gcbracht ivorden sind. Der Gesandte dankte namens esiner
Negierung dem Heiligen Stuhle für den edlen menschen¬
freundlichem Vorschlag und bat Gaspari , dem Papste die An¬
erkennung und den Dank seiner Regierung zu übermitteln.

Schweden gibt keine Staatsgarantien gegen
Wiederausfuhr.

IV. T.B. Stockholm, 28. Jan . (Nichtamtlich. Schwed' sches
TÄsgvaphen-Bureau .) Im Untnchauö erklärte Grev  über
dem Fall des von England zurückgehaltenen schwedischen
Dampfers „Stockholm ", er habe der schwedischen Regie¬
rung erklärt , das Schiff werde unmittelbar freigelassen,
wenn die Regieru.ng sich dafür verbürgen wolle, 'daß die Last
nicht weiter exportiert werden würde. Er habe aber solche
Versicherung nicht bekommen. — Aus Arilaß dieser Er¬
klärung fragte „Aftonblcidet" im Ministeriimn des Äußern
an und erhielt folgende Erklärung : Die schwedische Regierung
lehnt es während des Krieges stets ab, eine StaatSgarcmtie
gegen Wiederausfuhr abzugeben. Dagegen richtet oer Han-
delSmuSsch.iß des Staates bei Behandlung von Exportlizenzen
für nach Schweden cingeführte Waren die Aufmerksamkeit auf
die Frage , ob die Empfänger  solcher Waren Bürgschaft
gegen Wiederausfuhr geleistet hätten . Wenn das geschehen,
erteile die .Kommission keine Ausfuhrlizenzen . Mit Bezug
auf die Waren an Bord der „Stockholm" wäre solche Garantie
gegeben. In diesem• Sinne unterrichtete die schwedische
Regierung den englischen Gesandten in Stockholm.

Zteuerfreudigkert.
Wir wenden die ungeheuren  Aufgaben , die uns

ans dem steuerpolitischen Gebiete erwachsen, niemals
(äsen können, wenn wir auch in Zukunft  immer nur
rechnen , markten und feilschen,  wie das bis¬
her bei jeder  nenauffauchenden Steuernotwendigkeit
-er Fall war . Wir brauchen den Schützengraben-
- e i st a u ch in der S t e u e r f r a g e, 'wir müssen
gerade hier umlernen.  Wenn man finden sollte,
datz das Selbstverständlichkeiten sind, die nicht ausge¬
sprochen zu werden brauchen, so werden wir mit dieser
Aufnahme unserer Mahnung wohlzufrieden sein. Je
mehr die Meinung als selbstverständlich geführt wird,
desto besser. Mer ist das auch der Fall ? Wir merken
leider nicht viel davon, wir beobachten nur , datz keine
einzige Steuerreform erwähnt  werden kann, ahne
datz sich sofort nicht bloß sachliche Bedenken (die wären
sa zu verstehen'), sondern alle jene Regungen der un-

lichen alten Kastanienbäuimen. Hierhin führte uns
auch «ine Einigung . Unter den Bäumen war gedeckt, ein
hölzernes Podium errichtet, auf dem später getanzt .rurde.
Zahllose Lampions zierten Baum und Strauch und ver¬
breiteten abends ihr geheimnisvolles buntes Licht über die
fröhliche Gesellschaft. Da die großen Kornspeicher oft von
Taufenden sich gütlich tuender Spatzen wimmelten , hatte
man zu der Einladung einmal .gründlich unter diesen Ge-
festen aufgeräumt und sie erschienen, & la KvaminetSvogel ge.
braten , bei Tisch Daß dies« appetitlich in Butter steckenden
Schelme Spatzen waren , erfuhr man allerdings erst, nachdem
man sie verzehrt hatte.

Ein größerer Ausflug fand statt , als Graf
Tischkewitsch einen Teil des Personals einlud, für sich
und seine Gäste einige Vorstellungen auf feinem Gute
Polarsten zu geben. Wir wohnten in dem alten Schloß,
welches einstmals Königin Luise bei ihrer Flucht über die
Kuwische Nehrung benutzt hatte. Jetzt diente es nur als
Lusenthalt für Gäste des Grafen . Graf Tischkewitsch war einer
der reichstem Großgrundbesitzer ander tonisch-russischenGrenze.
Wir führten dort ein Leben wie Gott in Frankreich,. Wagen
oder Reitpferd« standen zu unbes.chränkter Benutzung, und
unter des Grafen Führung wurden die schönsten Ausürige
aus andere Güter des Grafen gemacht, oder die meileuweiten
herrlichen Wälder durchstreift. Schloß Kretingen wurde gerade
renoviert ; ein üppiges Fest, zu dem Hunderte von Ein-
lodungen ergangen, bleibt mir unvergessen. Der herrliche
Park erstrahlte beim DunkeÄverden von Tausenden kleiner
weißer Lampen, ein Lichtermeer, dem ein herrliches Feuer-
werk als Höhepunkt nachfolgte.

Diese rieten geselligen Freuden schafften uns natürlich
einen großen Bekanntenkreis , und so war eS kein Wunder,
daß die Ehaenabende das Signal waren , uns mit
Geschenken zu überschütten und unsere schmalen Geldbeutel
aufzubessern. Man wetteiferte , uns dies Fleckchen Erde lieb
und untovgeMch zu machen. Und die vielen gemütlichen
Stund« » bet der stimmenden Teemaschine >m engeren
FamtlimwerhehrI Schon «m FL« umfängt de« in Pelz und
Galosche» BanBamietea bolboqttcheSBtene . Die zahlreiche,
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fruchtbaren Kleinlichkeit und Tüftelei melden, mit denen
jede große Sache vernichtet und verkrümelt werben
kann. Vor einigen Tagen wurden allerlei Andeutungen
über die im März  vorzulegenden Steuergefetzentwürfe
gemacht, von denen jetzt festgestellt wird , sie seien nicht
authentisch. An Liese offiziöse Mitteilung knüpft nun
ein Blatt , das die Notwendigkeit neuer Steuern doch
gewitz nicht wird bestreiten wollen, die bezeichnende Be¬
merkung, das Reichsschatzamt würde zur Beruhigung be¬
teiligter Wirtschaftskreise beitragen , wenn es gegen¬
über den vielfachen Steuervorschlägen wenigstens sost-
stellen würde , datz diese oder jene Steuer nicht beab¬
sichtigt sei. Da haben wir den Geist der D e r n e i n u n g,
den es zu bekämpfen gilt. Klingt es nicht aus dem
Satze wie aus jenem bäuerlichen Stohgebet : „O heili¬
ger Florian , verschone mein Haus , zünd' andere an ?"
Uns dünkt es Pflicht , jeden  Erwerbsstand und das
ganze  deutsche Volk in allen  seinen Schichten mit
dem Gedanken vertraut  zu machen, datz das
Steuerzahlen  in Zukunft unvergleichlich viel
mehr  als bis heute eine ethische Pflicht  gegen
Reich und Vaterland  werden mutz, und das Wort
von der Steuerfreudigkeit , die uns nötig ist, soll uns
keine leere Form , sondern ein Inhalt werden , in den wir
unser bestes Wollen und stärkstes Leisten mit 'dem steten
Bewußtsein einer gern übernommenen Notwendigkeit
cinströmen lassen wollen. Ob es drei , ob es vier
Milliarden Mark sind, die jährlich über den bisherigen
Bedarf hinaus aufgebracht werden müssen (nach man¬
chen Schätzungen wevden vier  Milliarden die M i n -
de st grenze  fein ), die Aufgabe ist nicht zu lösen,
wenn wir die uns zugemuteten Opfer nicht mit w i I-
ligster Erfassung  moralischer Pflichten  dar-
bringen . Sie wird materiell nur zu lösen sein, wenn
keine  einzige Möglichkeit der Erschließung neuer Ein¬
nahmen vernachlässigt wird , sie hat zu ihrer Voraus-
fetzung, 'daß ein großzügiger Gesamtplan  aus¬
gestellt wird , der auch das Verhältnis der E i n z e l»
st a a t e n zum Reiche zu umfassen hat , so daß das klein¬
liche Rechnen, wie wir es in den Einzellandtagen leider
auch gewohnt sind, ebenso aufliören muß wie die mürri¬
sche Weigerung in den breiten Massen. Um welche
Steuern es sich zu handeln haben wird , davon kann
hier nicht gesprochen werden, es braucht auch nicht da-
von gesprochen zu werden, weil , wie gesagt, alle
Arten der Besteuerung, Monopole  miteingeschlossen,
werden praktisch werden müssen. Nur das eine mutz
immer wieder in Kopf und Herz eingehämmert werden:
Wir brauchen ein Umlcrnen  zur Steuer fr e ud i g-
ke i t.

Die Ermahnung dazu richtet sich aber auch an die
Regierung.  Es wäre schlimm, wenn etwa Rück-
sichten wie vor dom Kriege ein Hindernis beispiels¬
weise für die Forderung einer Reichserbschafts¬
steuer  bilden sollten, wenn also das Bedenken gaben
eine unfreundliche Stellungnahme von leiten einer e l n-
kluß reichen Partei uns wieder einmal  um
eine Steuer brächte, wie keine gerechter  gedacht,
kaum  eine ertragreicher  ausgostaltet werden
kann. Es wäre kaum weniger bedauerlich, wenn die
Gelegenheit unbenutzt bliebe, uns jene, man kann ruhig
sagen: schönste  aller Reformen zu bringen , für die
sich der treffliche Justizrat Georg Bambcrger  in
Aschersleben mit so rühmlichem moralischen und nur
leider nicht tatsächlichem Erfolge eingesetzt hat : die schon
vor dem Kriege mit ihm von uns immer 'wieder be-
iürwortete Erklärung des Reichs zum Intestat-
erben  beim Fehlen naher Verwandter.  Wir
könnten Hu n d er t e von Millionen jährlich  aus die-
ler Steuer ziehen, also mutz solche eingeführt werden.
Ferner fragen wir, warum nicht der W e h r b e i t r a g
zu einer bleibenden Steuer  auSgestaltet werden
könnte. Die Verteuerung der Lebensmittel  legt
uns allen Opfer auf , mit denen verglichen die Jahres¬
leistung für den Wehrheitrag beinahe ein Nichts ist.
Wir ertragen die Opfer , die der Krieg bedingt , mit dem
erforderlichen Verständnis für ihre Notwendigkeit.
Warum also sollten Regierung und Reichstag zaghaft

gutgefchulte Dienerschaft iLetten), meist ältere Leute, die >b>r
ganzes Leben in solchen Familien bebienstei waren , begrüß :en
dem Gast mit so viel ausgezeichneter Höflichkeft, halfen so
sorgsam beim A-uS- und Ankleiden, daß man sich lvie prr
FarnMe gehörend vorkam in diesen behaglichen, tannendurch-
du'fteten, warmen Häusern , bei liebenswürdigen , unenölich
gastfreien Menschen,

Draußen liegt der Schnee fußhoch — meterhoch!
Es sckmeit, schneit! Acht Tage — vierzehn Tage, wie eine
dicke weiße Wand, in großen lockeren Flocken oder in Krar.
scharfen feinen Körnchen — bis alles unter dieser weißen
Decke verschwindet. Da sind dann die höhen Gummigaloichen
und Pelzmäntel am Platze, sogar über Hut oder Mutze wird
noch «in weißes seidenes Tuch gebunden. Man sieht keinen
Wagen mehr, auch keinen Dtraßenschnmh ; ;edes HauS und
jedes Häuschen, jeder Zaun und Pfahl trägt eine hohe weiße
Pudelmütze, alle Fuhrwerke sind auf Schlittenkufen gestellt,
selbst Post- und Leichenwagen. Die großen und kleinen
Schlitten , oft mit vier und acht Pferden bespannt , sausen
durch die sttllen Straßen , mit ihren silbernen Schellen die Lust
mit fröhlichem Klang erfüllend. Ja , freilich, nun merkte
man, daß man in „Rußland " war. Jetzt lernte man auch die
großen Kachelöfen schätzen, die drei bis vier Z ' inmer gleich,
mäßig erwärmen , da sie, mit je einer Ecke in die oerschiede.ien
Zimmer gebaut, gewöhnlich vom Flur aus geherzt werven.
Elsktvifches Licht oder GaS kannte man in den Privathäufvvn
natürlich nicht, aber viele Lampen und Lichter verbreitete .»
Behagen. Besonders reich ist die Beleuchtung rm grotzm
Saal , welcher bei jeder Wohnung obligatorisch ist, mit seinen
vielen Polsterstühlen und Sofas , den großen schönen Zimmer,
pflanzen, dem Flügel older Klavier — dmm, neben guten und
reichlichen Mahlzeiten liebt man ungemein die Musik. Kern
Abend, der nicht ein kleines HauSkonz'ert brachte. Da hörte
man Balaleika , Cello, Klavier , Geige, Mandolinen und die
melancholiichen russischen Volkslieder in buntem Durchein¬
ander . Aus dem mit vielen gestickten Handtüchern geschmückien
Eßzimmer blitzte der silberne Samovar , das DoeglaS wurde
nie leer, und die warme» Pyvoppen duftet « vmlsckand und
immer wieder appetttreizend. Dazu die herrschen selbftge-
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sein in der Zumutung an die Bevölkerungsschicht, die
heute schon die Ehre hat , durch die Zahlung des .Mehr-,
Beitrages unmittelbar zu den Kosten der Kriegführung
beizutragen ? Niemand wird verarmen oder auch in
seiner wirtschaftlichen Betätigung merkbar beeinträch«
tigt werden, wenn er diese Steuer auch weiterhin
entrichtet. Heute bringt sie rund 300 Millionen jährlich
ein, und diese Summe können wir wahrlich brauchen,
Daß die Sozialdemokratie  die Beibehaltung des!
Wehrbeitrages empfiehlt. kann doch für vernünftige
Menschen kein Grund sein, den Gedanken cchzulehnen.
Also nur Mut und Luft ! Jawohl , auch Lust ! Es nützt
uns ja nichts, wenn wir uns gegen das unerbittlich^
Muß , ungefähr 4 Milliavden Mark neu anfzubringen,
irgendwie sperren und sträuben wollten. Deshalb soll¬
ten wir gern tun , was wir zu tun haben. In das
kalte Flußbad geht man doch auch nicht ängstlich schloß
ternd hinein , sondern man springt hinein.

Nach ttaisers Geburtstag.
Der Glückwunsch des „Militörwochcirblatts".

Berlin , 27. Jan . Das „Militärwochenblatt " schreibt zum
Geburtstag des deutschen Kaisers:

Zum zweitenmal begeht der deutsche Kaiser seinen Ge¬
burtstag im Feld.

In früheren Jahren konnten wir sagen : Wir feiern das
Goburtsfest unseres Kaisers . Der Monarch wurde gefeiert irr
den Kirchen, ui festlichen Versammlungen und bei Banketten,
zu denen feierlich gestimmte Menschen aller Volksklasfen sich
einmütig znsamm erstand en. Das gesamte Volk nahm das
Höhe Geburtstagskind für sich in Anspruch und huldigte ihm
in Verehrung und Freude.

Seit fast 1y2 Jahren erscheint der Kaiser , der 2 6 I a h r e
lang  mit heißem Bemühen den Frieden  Europas auf¬
recht erhalten hat, uns in erster Linie als der oberste Bun¬
desfeldherr  der gesamten deutschen Kriegsmacht , der in
großem, schweren Ringen gegen eine Welt von Feinden da?
deuffche Vaterland schirmt und schützt.

Dieser erste Mann der Deutschen, der ein« solch schwere
Aufgabe durchguführen von Gott berufen ist, bedarf — be¬
sonders an seinem Geburtstag — der sein Gemüt erfrischen¬
den Versicherung, daß die deutsche Armee und das deutsche
Bolk voller Treue , auf Gottvertrauend , vor wie
nach hinter ihm steht.

Da ? ist bewiesen im verflossenen Kriegsjahr , in dem nn-
sere und unserer Veribündeten Waffen sichtbar gesegnet
waren. Während Anzeichen täglich zutage treten , daß unserer
Feinde Lage immer schwieriger  wird , bald uner¬
träglich  wevden kann, stcht Zentraleuropa fest und
un erschüttert  da.

Der AllerhöchsteKriegsherr wird seinen Geburtstag in
Sttlle . in sich gekehrt, verbringen , gedenkend der vielen
Krieger, die in Walhall eingezogen sind. Er wird sich aber
erheben auch an der felsenfesten Treu«  seiner
Armee,  an dem unerschütterlichen Willen des Volkes,
durchzuhalten um jeden  Preis!

Opfer an Blut haben wir gebracht, Opfer an Gut können
wir dem Vaterland , wenn es deren bedarf, noch manche brin¬
gen, unserem über alles verehrten Kriegsherrn , unserem tou¬
ren Vaterland zu Liebe.

Diese getreuen Versicherungen, in Sieg und Freud «, in
Not und Tod, ungebrochenen Willens zu unserem Kaiser auch
fernerhin stehen zu wollen, vermögen doch vielleicht, den Ge¬
burtstag auch im heutigen Jahre zu einem Geburts fest um»
zuwandeln.

Glück und Heil unserem Kaiser zum neuen Lebensjahr!
*

Das ungarische Abgeordnetenhaus an de«
deutschen Reichstag.

W. T.-B. Budapest, 28. Jan . (NichtamMch.) Auf Be¬
schluß des Abgeordnetenhauses sandte der Präsident Beöthy
nachstehendes Telegramm an den Pvitsidenten des deuffchch
Reichstags:  Das ungarische Abgeordineteinhaus gedachchei
in seiner heutigen Sitzung des Geburtstages Kaiser 3841»
Helms. HuAdisM'Ng gebührt seiner historischen Per¬
sönlichkeit  überall , wo man den Gvsdmsffer menschlicher!
Größe in dem Reichtum an edlen menschlichen Eigenschchto». . 111. ■ . . — b— ■
stopften Zigaretten , deren feiner Duft «Le Zimmer durch¬
zieht. Im Gegensatz zu der Kälte draußen war eS in de«
Häusern herrlich warm, denn kein Haus , auch nicht die
elendeste Borstadtboracke, weder Stall noch Scheuer , Ware«
ohne Doppelfenster, die man im Herbst eiuhangt und deren
Ritzen noch sorgfältig mit Papierstveffen » klebt werden.
Zwischen diese Doppelfenster schüttet man feinen Sand , de«
dann mit MooS und Muscheln, gemachten Blmnen oder zer-
schnittenen Wollvesten bunt und freundlich ausqspuht wird.
An hohen Festtagen findet man in vielen gtantÄten du-rte
Pap ierülum engi rlanden über 'das Eßzimmer gefponnt , ja
selbst in der Küche zieren jeden Topf und Kessel an der Wand
uNd am Küchenbord Sträußchen bunter Papierdkumen , ixt:
Stolz der Jungfer Köchin, die sich gern loben hört.

Der Wintcrspielzeit folgte eine Sommersaison im HotÄ
Petersburg , wo es eine kleine Sornmerbühne in ernem
schönen schattigen Garten gab. Dann kam die herrsch«
Zeit des Stvamd- und Badekebens.

Befremdlich mutete es uns ansangz an , 'daß wir cchrw
Badearrzüge baden mußten. ES galt für unschicklich, etwas
anzuziehen, zumal für Männer . Frauen wurden von ihrerBäde-
ftau bis ans Wasser begleitet, dort wurde ihnen das veirhüSende
Badetuch abgenommen und beim Verlassen des Bades schnell
umgeschlagen. Familenbäder kannte man am Strand da¬
mals noch nicht, obgleich man im Winter in die Dampföade-
stuben, einträchtiglich, die Rute unter dem Arm, Vater , Mutter
und sämtliche Spröhlinge wandern sieht, wo es natürlich « ich
keine Badeanzüge gibt, bei diesem sehr beliebten RenirgungS-»
werk! Am Strande spazierte die junge Welt in den «ehr be>
liebten kleinrussischen Bauernanzügen , — die Männer trage»
über dem Beinkleid ein buntseideneS, mit Gürtel gehaltenes
Hemd, die jungen Mädchen und Frauen fußfveie blaue
Kattrmröcke, mit roten, blauen und weißen Bändern besetzt,
dazu eine schrnale, reichgesttckte, mit Kläppelfpitzen garrnerte
Schürze und Bluse. Auf dem Kopf den reich mit Perke« ge»
stickten Schein (Kekoichniks, mit pieken tonten Bandmm Hinte»
auf dir in Zöpfen geflochtenen Haare hernichänseNd. A«
de» Kühen die Äbevaus beliebten, bequemem . Paetevk ". Do»
ist eine ©amfcate, welche ans einem Sckück Asbet» SbM,
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«bückt. Aber mehr als Huldigung, tiefe Liebe  für ihn
erfüllt das Herz eines jeden Ungarn, denn in der Stunde der
Gefahr stellte er sich mit seinem starken Schwert an Sie Seite
mchores erhabenen Herrn , um den größten Kampf der Welt¬
geschichte bis zum Siege unserer gerechten Sache vereint
dnrchKUikämpfen. Auf Beschluß des Abgeordnetenhauses bringe
ich dem Deutschem Reiche zu seiner heutigen Feier unsere
gleichen Gefühle zur Kenntnis.

*

Die Löschung im Arafregifter.
Die Gnadenerlasse zu Kaisers Geburtstag.

Die zum Geburtstag des Kaisers ergaugieueir
Gnadenerlasse — den für die preußische Monarchie gel¬
tenden Erlassen sind in einzelnen Bundesstaaten bereits
entsprechende gefolgt, teils dürften sie noch folgen —
bedeuten eine Amnestie auf wesentlich breiterer
Grundlage , als das im vorigen Jahre der Fall war.
Schon insofern, als sie sich diesmal nicht ausschließlich
auf das „Volt in Waffen" erstrecken.

Die Amnestie zerfällt in drei  Teile . Erstens wer¬
den den Militärpersonen des aktiven Heeres usw., wozu
auch der einberufene Bellrlaubtcnstand und Landsturm
gehört , ebenso wie im Vorjahr alle noch nicht, bezw. noch
nicht ganz vollstreckten Disziplinarstrafen und militär-
gerichtlich verhängten Geld- und Freiheitsstrafen , sofern
letztere nicht die Dauer von sechs Monaten übersteigen,
erlassen, es sei denn, daß der Bestrafte unter der Wir¬
kung von Ehrenstrafen sicht. Dieser Amnestie kommt
schon deshalb weitgehende Bedeutung zu, da während
der Kriegszeit die Vollstreckung von Freiheitsstrafen in
weitem Maße aus dienstlichen Gründen ausgefetzt wird,
so daß also der Rahmen derjenigen , denen die Begnadi¬
gung zugute kommt, ein vevhältnismäßig größerer ist.

Der zweite Gnadenerlaß betrifft zunächst eine Er¬
weiterung des . Niederschlagungserlasses aus dem Vor-
fahr in dem Sinne , daß gegen alle vor dem 27. Januar
1916 eingestellten Kriegsteilnehmer das Strafverfahren
wegen der vor dem 27. Januar 1916 und zugleich vor
der Einberufung zu den Fahnen begangenen Über¬
tretungen und Vergehen sowie bestimmter Verbrechen
nicht nur vor den Militärgerichten , sondern auch vor
den Zivilgerichten niedergeschlagen wird : während bei
anderen Verbrechen im einzelnen Vorschläge zwecks
Niederschlagung zulässig sind. Sin derartiger Vorschlag
ist jedoch nach den Ausführungsbestimmungen des
Justizministeriums dann nicht zu machen, wenn der
Täter im Hinblick auf seine Persönlichkeit oder die
Schwere der Tat trotz seiner Kriegsteilnahmerschaft
eines solchen Gnadenerlasses nicht würdig erscheint.
Ferner sieht dieser zweite Teil der Amnestie den Erlaß
der vor der Einberufung zu den Fahnen durch ein preu¬
ßisches Zivilgericht oder Kriegsgericht nach dem Gesetz
über den Belagerungszustand auferlegten Strafen samt
Nebenstrafen (ausgenommen militärische Ehrenstrafen)
und der rückständigen Kasten vor, wenn die einzelne
Strafe oder ihr noch nicht vollstreckter Teil nicht mehr
als ein Jahr beträgt , wobei jedoch Zuchthausstrafe aus-
geschlossen ist. Bon der Niederschlagung wie von der
Begnadigung sind diejenigen Personen ausgeschlossen,
welche wegen Unwürdigkeit aus dem Heer entfernt
worden sind oder noch entkernt werden, fo daß also diese
Amnestie einen wertvollen Ansporn zu guter Führung
bildet.

Der dritte Teil der Amnestie beschränkt sich nicht
auf die Kriegsteilnehmer , sondern hat allgemeine Gel¬
tung . Er betrifft die Löschung von Einträgen
im Strafregister und in den polizeilichen
Listen,  wenn der Bestrafte keine schwerere Strafe er¬
halten hat als Gefängnis oder Festungshaft bis zu
einem Jahre oder Arrest, Haft , Geldstrafe oder Verweis,
allein oder in Verbindung miteinander oder mit Neben¬
strafen, und wenn gegen den Bestraften nach den,
27. Januar 1906 bis 27. Januar 1916 (akfo in zehn¬
jähriger  Bewährungsfrist ) nicht wieder auf Strafe
wegen eines Verbrechens oder Vergehens gerichtlich er-
kannt ist.

weich und schmiegsam den Fuß umschließt und an die Mokas¬
sins der Indianer sehr erinnert . Der Bauer trägt sie Som¬
mer und Winter mit Lederriemen an den Fuß geschnürt, und
wer sie einmal probiert hat, trägt sie gern, wenn auch nur
im Zimmer als Hausschuh.

Si &uu befaß draußen am  Stvand eine Kolonie kleiner
Sommerhäuser , wo die begüterten Familien wohnten, ohne
Ansprüche an Bequemlichkeit, ohne ToilettenzwaAg. Das
Kurhaus war nachmittags wKhrenld der Konzerte der Sammel¬
platz der eleganten urü> galanten Welt. Der kurze, aber
heiße Sommer bringt die Poesie der hellen Juliuächte , wo
ruan stundenweit am Straicke spazieren fährt , und die weiß«
Gischt der aufschäumenden Wogen Wagen und Pferde um.
rauscht und in uns einen wunderlich traumhaften Zustand
beöünsttgt — „Nirwana !" —

Im Herbst, als die rosenroten Quallen den Strand be¬
deckten und in den Welken trieben', die Badehütten nur noch
vereinzelt besucht wurden oder zusarnmiengeklappt, wie
Kartenhäuser herumlagen , ruhte es sich herrlich im :rarm « r,
weichem Sande . Der Himmel wölbte sich wie eine hellblaue
Saphttischale über der strahlenden Mut , die ihr lustiges
Spiel mit zerrissenen Blumenkränzerr trieb, welche von
dankbaren Händen beim letzten Bade gespendet wurden.

Sa lebte eS sich in Libau vor mehr als 30 Jahren . Doch
schon 10 Jahre später bot es «in weniger friedliches Bild.
Die rufsische Regierung hielt es für nötig, den baltischen
Provinzen ihren Stempel aufzudrücken. Die schrecklichem
Judenverfolgungen begannen, Ausweisungen, Haussuchungen
waren an der Tagesordnung . In den Schulen wurde der
Unterricht in russischer Sprache obligatorisch, der Libauer
Kriegshafen wurde in Bau genommen und ein ganzer Stab
russischer Beamten aus dem Innern des Reichs wurde nach
dort verseht. Die Gesellschaft spaltete sich naturgemäß in
verschiedene Kreis« — aus war 's mit dem gegenseitigen Ver¬
trauen und dem zwanglosen gemütlichen Verkehr! Da gerade
in Hamburg Cholerasälle vorgekommen, wurden unsere
Sache« schon auf dem Schiff einer „gründlichen" Desinfi¬
zierung unterworfen . Wir mußten unsere Leibwäsche wech-
stSn und »ns umkleiden, alles wurde in ein Bündel geschnürt
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Mit diesem Erlaß ist eine vielerörterte  Frage

wieder angeschnitten und wenigstens zu einem Teil
gelöst. Schon vor mehreren Jahren war durch Bundes-
ratsbeschluß die Möglichkeit geschaffen worden, die
Löschung von Eintragungen sin Strafregister „in ge¬
eigneten Fällen durch einen Gnadenakt " herbeizuführen,
aber in der Praxis ist hiervon, soviel bekannt, im
wesentlichen nur bei Übertretungen oder Vergehen
jugendlicher  Personen Gebrauch gemacht worden.
In großem Umfang erfolgt die immer wieder geforderte
Löschung im Strafregister jetzt zum e r st e n Mal durch
den Amnestieerlaß. Gewiß wird das, wie diese Be¬
gnadigungserlasse überhaupt , mit allgemeiner Befriedi¬
gung und aufrichtigem Dank begrüßt werden, aber die
Forderung , daß die Löschung der Vorstrafen nach be¬
stimmten Bewährungsfristen nicht durch Gnaden¬
akte,  sondern auf gesetzliche in Wege  erfolgen soll,
wird dadurch nicht hinfällig , sondern sie erhält durch die
fetzige Amnestie viel mehr neue Nahrung,  da sie
ja eine Anerkennung  jener Forderung durch die
Tat bedeutet.

Bekanntlich hat auch der Vorentwurf zum neuen
Strafgesetzbuch  eins joche Löschung der Strafen
tm Strafregister (bei Erwachsenen jedoch nur , wenn es
sich um Gefängnis oder Haft von nicht mehr als ein¬
jähriger Dauer handelt ) unter der Voraussetzung vor¬
gesehen, daß der Verurteilte sich innerhalb der Bewäh¬
rungsfrist „ehrenhaft geführt und einer besonderen Be¬
rücksichtigung würdig gezeigt, auch sich nach Kräften
bemüht hat , den durch die strafbare Handlung verur¬
sachten Schaden wieder gut zu machen". Der dankens-
w e r t e Erlaß des Kaisers  soll uns ein Ansporn
'ein , die vielbeklagten Schäden und Härten , welche
die verewigte Fortführung  jeder Vorstrafe im
Strafregister mit sich bringt , nach dem Kriege auf dem
Wege einer gesetzlichen Reform  zu beseitigen,
und zwar auf breiterer  Grundlage als die jetzige
Amnestie, in humanem  Sinne!

Die vorbereitenden Maßnahmen für die Be¬
steuerung der Kriegsgewinne.

W. T .-B. Berlin, 28. Im . (Amtlich.) Der Bundesrat
stimmte in seiner Sitzung vom 27. Januar dem Entwurf von Aus-
führungsbestimmungmzum Aeseye über vorvereitcnde Maßnahmen
zur Besteuerung der Kriegsgewinne  vom 2! Dezember 1918
zu. Die Ausführungsbestimmungen werden alsbald im Zentral¬
blatte für das Deutslbe Reich veröffentlicht werden. Der Bundesrat
hat davon abgesehen, die Borschrrste .1 des Sicherungsgesetzes allge¬
mein auf andere Arten von inristischcn Perlonen auf Grund des
§ 10 Abs. 1 des Gesetzes auszndehnen. Er wird vielmehr im ein¬
zelnen bestimmen, ob und in welchem Umfange er sonstige inristische
Personen des bürgerlichen Rechtes, die eine auf Erwerb gerechtete
Tätigkeit ansüben, den Vorschriften des Gesetzes unterstellen will
(8 1). Die pflichtigen Gesellschaften baben ihre Geschäftsbe¬
richte und Jahresabschlüsse  nebst Gewinn- und Berlust-
rechmmg der Friedens  geschästsjahre und Kriegs  geschäftsjahre
sowie ine daraus bezüglichen Beschlüsse der Generalversammlung der
von der obersten Landesfinanzbehörde bestimmten Behörde zu dem
von ihr festzusetzenden Zeitpunkt einzureichen, und dabei die Bildung
der gesetzlichen Sonderrücklage,  soweit sie nicht ohne
weiteres aus den cingereichten Bilanzen und Jahresabschlüssen er-
sichtlich ist, unter Beifügung einer Berechnung des Mehrge¬
winnes  nachzuweisen. Für die Gesellschaften mft beschränkter
Haftunz und eingetragenen Genossenschaften, die ausschließlich
der gen cinschoftlichenVerwertung von Erzeugnissen der Gesellschafter
oder Genosien oder dem gemeinschastlichenEinkauf von Waren für
die Gesellschafter oder Genossen dienen, ist besttmmt, daß als Ge-
schästsgewinn im Sinne des Gesetzes nicht derjenige Teil de« Rein-
gcwinres anzuiehen ist, der als Enrgclr für von Gesellschaftern
oder Genosien eingelieferte Erzeugnisse, oder als Rückvergütung
ans Kaufpreise für von Gesellschafiernoder Genossen bezogenen
Waren anzusehon ist. Ebenso soll bei den Bersicherungs-
gese lisch« ft en  für die Festsetzung des Aeschäftszewinnes der¬
jenige Teil des Reingewinnes ausscheiden, der auf die den Ver.
siche, ton selbst als sogenannte Dividende zurückznz-währende
Prämicnüberschüsie entfällt. 8 9 enrhölt sodann noch ergänzende
Bestimmungen über die Feststellung des durchschnittlichen Friedens-
gewinnes fü, dm Fast der Umwandlung  der pflichtigen Gesell-
schaft in eine andere Gesellschaftsform, sowie ftir die Fälle von
Fusionen. Weiter wird der Reichskanzler ermächtigt, vorbehaltlich
einer späteren Beschlußfassung des Bundesrats eine anderweitige
Feststellung des durchschnittlichen früheren Ge-
sch Sfts gewinn es  auf Antrag der pflichtigen Gesellschaft vor-
läufig zu genehmigen, wenn die Aaioendung der Borschristm des
8 5 des Gesetzesm einem Eiazelfalle zu einer besonderen
Härte  führen würde.

und dieses Bündel unter den Hahn des Dampfkessels ge-
bvacht. Das triefende Bündel durften wir dann wieder in
Empfang nehmen. Mit dem großen Gepäck verfuhr man
noch liebenswürdiger , gang gleich, ob der Inhalt ans Klei¬
dern, Wäsche oder Büchern und Noten bestand. Die Bücher
wurden glatt konfisziert und zwischen die Sachen goß mm,
eimerweise eine stinkende Brühe , und überließ es den iam-
inevnden Besitzern, diese klatschnassenSaa .Mr, deren Farben
natürlich zusammonliefen, nach 2 bis 3 Tagen als iör
tum zu reklamieren.

toar  ^ reufoe— und noch manche folgte! —
Wche dem, welcher die Postanstalt mft dem Hut ruf dem

sofart wurde er von einem Polizisten sehr unhüf-
lich belehrt rhn abzunehmen, denn Väterchen Zar blickt tefet

™ Untertanen von der Wand her^Also göttliches Vsrehrungsgebot. v
„ ®a8 m ai k  Tierchen bekam Nottreppen und einen

^ Gewicht es beinahe zusammen-
SSmtf r gastterte gleichzeitig eine «ufftsche

THeatertmkppe, und wrr kamen ans den weißen Kleidern
und dreifarbigen Schleifen gar nicht mehr heraus . Denn
war diese Feierlichkeit früher nur bei Kaisersgeburtstag und
zwe: brs drei hohen Nationalfeiertagen geboten, jetzt gab es
mindestens 20  solcher Festtage, und die russische Nttional-
hymne war das erste, was der Kapellmeister dem neuen Per¬
sonal einpaulkem mußte. Ja . die Zeiten hatten sich geändert
es gab für den TheateMrekwr viel Zensuvschevereien und
Paßschwierigkeiten, denn Mitglieder der Bühne jüdischen
Glauibens wurden überhaupt nicht ins Land geloffcm

Wie stark aber dort bis auf den heutigen Tag das deutsch-
Element sich behauptet hat, ist daraus zu ersehen, daß Libau
erst vor zwei Jahren ein neues deutsches Theater sich erbaut
hat, und unsere Feldgrauen dürsten dafür sorgen, daß deutsche
Kunst und Künstler dort bald wieder chren Einzug halten .*)

*) Sicherem Vernehmen nach soll in Libqu jetzt das
deutsche Theater wieder eröffnet werden..

Die Zustimmung zur Überschreitung der
Kartoffelhöchstpreife.

W. T.B. Berlin , 28. Jan . (Amtlich.) Dir oon bem
Reichskanzler vor einigen Tagen der Heeres- und iNarine-
venwaltung. der Reichskartoffelstelle und besttnrmten Kom¬
munalverbänden erteilte Ermächttgung zur überschre'trmy
der bisherigen Kartoffelhöchstpreise fand am 27. Jan , die
Zustimmung  des Bundesrats . Eine dementsprechende
Verordnung ist rm Raichsgesetzblatt erschienen.

6u§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Papier - und Lumpensammlung.

Lumpen , alte Kleider und altes Papier ! Mehr rächt
wird in der Zeit vom 31. Januar bis 15. Februar gesammelt
von Soldaten , die ein Abzeichen tragen , für die Militärver¬
waltung . Wir können uns also unsere Gedanken mach« »,
wozu das Vaterland jetzt diese Sachen braucht gegen unsere
Feinde, die uns von allem astschneiden und erdrosseln wollen.
Das Altmaterial wird mit Fuhrwerken abgeholt, die die
Stadtviertel nach und nach absahren, und zu den Sammel¬
stellen in der alten Arttllerirlaserne , dem Schloß, der Nero¬
straße, Weißenduvgstraße, Blumenstraße und der Jnfanterie-
kaserne, Gersdorffstraße , gebracht. Und so wollen wir denn
alle auch diesmal , was das Vaterland von uns braucht, ge¬
treulich in Bündel schnüren und es freudig hingeben.

Alle ? Freudig?
Vor mehr als 100 Jahren lebte bei uns ein großer Er¬

zieher und Lehrer unseres Geschlechts. Der schrieb ein Büch-
leim für sein Volk und nannte es „Ameiseubüchleiin", denn
auf dem Dftelblatt hatte er einen Ameisenhaufen abgebildet
und darunter die Worte geschrieben: „Geh' hin zur Ameise
und lerne !" Und nun fordere ich euch, die ihr mattherzig
und lau seid, auf , schaut euch den Ameisenhaufen einmal ge¬
nau an und sucht, ob ihr irgendwo eine Ameise seht, die da
schafft und handelt und wirkt für sich selbst, für den eigenen
Nutzen, das eigene Wohl, statt, wie die Natur es verlangt , zu
arbeiten für die Gesamtheit , das Volk, den Staat . Nie und
mmmer werdet ihr sie finden, sie wäre eine Entartete , sie ist
eine Unmöglichkeit, Gott hat sie so nicht gebildet, nicht gewollt.

Das Tier ist gebunden; der Mensch ist frei.
So sage ich dir , dem Freien , der in der größten Zeit

seines Vaterlandes , der größten Not seines Volkes lau war,
lau wurde:

Geh ' hin zur Ameise , du Lauer , und
lerne ! Or . E.

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe
erhielt der Wehrniann W o l ke w i tz aus Ems , im Jnsan-
terie -Regrmenft Nr. 232, der auch die Hessische Tapferkeits-
Medaille und das Oldenburgische Peter -Friedrich-August»
Kreuz besitzt. — Dis Eiserne Kreuz 2. Masse erhielten : der
Qberapotheker Malier Neuß  aus Wiesbaden, uud der
21 Jahre alte Student des Beryfachs Artur W e h e l, Offi.
zierstellvertreter einer schweren Haubitzenbatterie im Westen.
— Der Wehrmann AuMst Deusing,  früher langjähriger
Hausmeister der Firma Ernst Neuser, Kirchgasse 42, jetzt bei
eiuein Feld-Maschiuengewehrzug der hessischen Division ivr
Westen, wurde vom Großherzig von Heffen persönlich mit der
Hessischen TapferkeitSmedaille ausgezeichnet.

— „Adler der Champagne." Wie wir erfahren , ist Vre
Sammlung für erblindete deutsche Krieger,  welche
durch Nagelung des „Adlers der Champagne"  im
Dricourt , einem Dörfchen in der vielgenannten Champagne,
veranstaltet war und zu der auch Beiträge von Vaterlandr-
freunden aus Wiesbaden gesloffen sind, kürzlich abgeschloff«
wovden und hat den ansehnlichen Betrag von über 20000
Mark  erreicht . Das Geld ist bei der Deutschen Bank, Filiale
Düffeldorf, deponiert und wird der gemeinsamen Sam »r«el-
stelle für erblindete Soldaten in Berlin überwiesen werde».
Der mit etwa 20 000 Eisennägeln gepanzerte Adler befindet
sich gegenwärtig im Hauptquartier des Armee-Oberbefehls-
Habers Exzellenz v. Einem und soll später einem deutschen
Museum überwiesen werden.

— Perteilung von Reis durch die Stadt . Die Stadt Wied
demnächst den ihr von der Zentralen nkaufs>gesellsch«st i» Ber¬
lin gelieferten Reis an die Koloniolioaren -Kleinhäudter ver¬
teilen. Anträge auf Zuteilung von Reis sind bis späteste»«
den 29. Januar bei der städtischein Kolonialwarenabteilurig,
Häfnevgasse 17, schriftlich einzureichen. Der Kleinverkaufs-
preis ist von der Stadt auf 6 0 P f. für das Pfund festgesetzt
worden. Der Verkauf durch die Kolonialwaren -Kleinhändler
wird voraussichtlich am 10. Februar beginnen. Di« Liste der
in Frage kommenden Kolonialwaren -Kleinhändler wirb durch
eine Anzeige iu unserem 'Blatt rechtzeitig bekanntgegeben.

— Städtischer Marktstand . Es sei wiederholt daraaf hi«,
gewiesen, daß Käufer am städtischen Mawktstanü gut daran
tun , stets ihre Brotru .sweiskarte mitMbriugen , da nur an
hiesige Einwohner verkauft wird. Mißbräuche, die in der letz,
ten Zeft . namentlich bei dem Einkauf von Kartoffeln , beobach¬
tet wurden , haben die Veranlassung zu der Anweisung an
das Verkaukspersonak gegeben, nur gegen Vorlage der Brot-
ausweiskarte zu verkaufen.

— Aleinverkaussprrise. die nach der heutigen Marktlage tat
Sinne von Zister 3 der Verordnung des stellvertretmden General,
kommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für mittlere dt«
mite Ware als angemessen gelten. Für Misibeet-, Treibhaus- and
Spalierware sind die Preise nicht maßgebend. Speijekartosseln da»
Pfund 4 Pf., Weißkaut 6 bis 8 Pf., Wiriinq 1 bis 12 Ps., Rotkaui
12 bis 14 Pf., Holländer da? Stück 50 bis 60 Pf., Rosenkohl das
Pftnd 35 bis 40 Pf., Winterkohl lBlaukraut) 10 .',is 12 Pf., Kohl¬
rabi (oberirdische) das Stück5 bis 10 Pf., Spinat das Pfund 15
bis 18 Ps., gelbe Rüben 10 bis 12 Pf., Karotten >5 bis 18 Ps.. rote
Rüben 10 bis 12 Pf., weiße Rüben 8 bis 12 Pf ., Schwarzwurzeln
20 bis 30 Pf ., Kopfsalat das Stück8 bis 10 Pf., Eskarolsalat 15 bis
20 Pf., Feldsalat das Pfund 25 bis 40 Pf., Zwiebeln 15 bis 20 Ps..
Eßäpfel 18 bis 30 Pf., Kockäpsel 13 bis 18 Ps., Eßbftnen 20 bis
30 Pf., Kochbirnen 15 bis 20 Pf., Kastamen 40 bis 50 Pf.. Apselsm«
das Stück 8 bis 15 Ps., Zitronen 8 bis 10 Pf., Trmkeier 23 bis
26 Pf .. Hartkäse 8 bis 10 Ps.

- Postscheckverkehr. Das amtliche Verzeichn:; der Postscheck,
künden bei den Postscheckämtern im Reicks-Postgebiu wird in den
nächsten Tagen noch dem Stande vom 1. Januar 1918 erscheine».
Es rmscßt 112 000 Postscheckkundeu. Der Preis für das Verzeichnis
enilchließlich der im Jahre erscheinenden Nachträge ist 3 M. Be-
stellnngen nehmen alle Postanstalten entgegen. Postscheckkunden er-
halten die Druckwerke ans Wunsch von ihrem Postscheckamt unter
Abbuckinng des Preises; auch können sie sich den regelmäßige« Besuq
durch einmalige Bestellung bei ihrem Postscheckamt sichern.
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— Älrine Roth «». Bekanntlich haben sich die Belgier m den
schlimmen Tagen des VolkskampfeS gegen alles, was deutsch hieß,
s,it Borliebe auch an dem Eigcmum , dem Mobiliar der deutschen
xinwohner vergrissen. Besonoers ab:: hatten sw es aus die Zer¬
störung wertvoller Musikinstrumente  abgesehen,
sffit Hemmer und Beil ging man den Pianlnas zu Leibe, brach die
stückwände auf, um dort nach Wertpapieren zu fahnden, und als
«an diese nicht fand, w»rde Klavirmr und Mechanik zerschlagen
tnd dqs Gehäuse zertrümmert . Ein solch zerstörtes und beschmutztes
«ianinv wurde dieser Tage der bekannten Pianohandlung und
fteparaturwerkstätte oon Herrn L. S chm i y hier , Rheinstraße 52,
von Antwerpen aus zur Wiederinstandsetzung zugeschickt. Seme Be¬
sichtigung ist gerne gestattet.
Vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

» K»ri gliche Schauspiele. In dem heilte zur Ausführung ge¬
langenden Mdliäreschen Lustspiel „Der Bürger als Edelmann ",
welches vor der Oper „Ariadne auf Naxos" in Szene geht, spielt an
stelle des erkrankten Fräuleins G -belsh-im Frau Margarete Pix
c:m Großberzogtichen Hoftheater in Karlsruhe dir Rolle der „Frau
Jeurdain " lAlrnnement v ). — Es wird nochmals darauf hinge-
Niesen, daß die Aufführung am Sonntag der Schi'lingschen Oper
.Mona L'sa" , in welcher Barbara Kemp von der Hosopcr w Berlin
rin einmaliges Gastspiel in der Titelrolle absolviert, erst um
71/, Ubr beginnt.
Wiesbadener Vergnügungs -Bübnen und Lichtspiele.

* Thaliatheater . Heute Samstag finden drei Vorführungen des
Mhakelsviels statt, und zwar um 4, 6s4 und 8% Uhr. Als Extra-
Einlaoeu werden noch zwei hochaktuelle Bilder gegeben, welche von
ter Schnelligkeit des Kinematngraphen beredtes Zeugnis äolegen.
und zwar „Der große Brand in Bergen " (Norwegen), dei welchem
108 Häuser cf61 annten und 3000 Dcenichen obdachlos wurden , sowie
die neueste Eiko-Wrche Nr . 75 und die Aktuellität ,Die enormen
l'hcrlchwemnmngen in Holland". Morgen finoen vier Vorführungen
des , Mirakel" statt.

* T «S Kin,ph »«theat«r Taunusltraße 1, dringt vom 28. bis
31 Januar ein Gastspiel des feinsinnigen KänstlecpaarcS Wando
Treumanu und Bigge Larsen. Das große Talert der Sechen ber-
borraaenden Künstler gestaltet das Ichanspiel ..Sklaven der Pflicht"

Lustspiel , Nur nicht beirren " zu sehen, ist ein Genuß , den sich
niemand versagen s»llte. der einmal van Herzen lachen möchte in
dieser ernsten Zeit . Herrliche Aufnahmen aus dem lieblichen Harz,
sowie die neuesten Kriegsberichte ergänzen das empfehlenswerte
Programm.
verelnssekte . («u«n-bm» frei bir ,u 20 Knien.»

* Es wird auch an dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht,
daß zu der Kaksergeburtstagssei-r der Krieger- und Militär-
kameradschaft „Kaiser Wilhelm  II " , oie in Berbindimg mit
der Februarversammlung heute abend im Bcretnszimmer . Schival¬
bacher Straße 8, kurz und ernst gehalten sei» wird, besonders die
unter der Fahne stehenden und hier anwesenden Kameraden herz-
lickst eingeladen sind. Ferner wird an 'olgenden Satz aus dem
Erlaß unseres Kaisers zu seinem diessährigen Geburtstag erinnert.
..Wer stiner freundlichen Gesinnung an diesem Tage noch besonderen
Ausdruck zu geben sich gedrungen ffiVt. möge es durch Gaben der
Liebe zur Linderung der durch den Kriea geschlagenen Wunden oder
durch erhöhte Teilnabme an der Krieqsfürsorge tun ." Die Samniel-
liste liegt am Dorstandstisch auf.

Nettem on* oTTer Welt.
Das Ovfer eines schweren Strastenbahnunkalles . Berlin,

28. Jan . Gestern ist der dnrch einen Slraßeiibrimmriall sthwer zu
Schaden gekommene Reickisgriss Wenzel zu Siernau  au?
Hohenau (also nicht wie vorder irrtümlich gemeldet: Graf Hohenau»
moroens kurz nach der Ampntatian des Beines gestorben.

Hsnäslstsil.
Die Gefährdung der Lateinischen

Münzunion.
Austrittsabsickten der Schwei/

Wie auf Wirtschaftspolitik »hem und finanziellem Ge¬
biete überhaupt , so dürfte der Krieg insbesondere auf die
WähruiüTsverhältnisse der einzelnen Länder einen großen
Einfluß ausüben . Zwar werden wohl weniger die Staaten
mit reiner Goldwährung,  wie z. B. Deutschland , das
schon 1873 dazu überging , von den Folgen dei Umwertung
aller Weite betroffen , als vielmehr die Länder mit Silber-
Währung und Doppelwährung,  und wenn nicht
alle Anzeichen trügen , ist der Bestand der Lateinischen
Münzunion gefährdet . Der durch die Konvention vom
23. Dezember 1865 gegründete Münzverein auf Grund¬
lage des Frankensystems  umfaßt Frankreich,
Italien , Belgien , die Sch weiz  und wurde 1868
durch den Beitritt von Griechenland  erweitert.
Spanien , Rumänien , Bulgarien  und andere
Staaten prägen auch Münzen nach dem Fr .mkenfuß,
gehören dem Münzverein aber nicht an In den ursprüng¬
lichen Veitragsstaaten war die Franken Währung in über¬
einstimmender Form und in demselben Wertverhältnis
zwischen Gold und Silber bei Abschluß der Konvention
sehen in Geltung , nur hinsichtlich der silbernen Scheide¬
münzen bestanden Verschiedenheiten , deren Beseitigung
mit zu den Zwecken der Konvention gehörte . Durch die
starke Entwertung des Silbers  wurden im
Laufe der Zeit die Schwierigkeiten wegen der Silhec-
s,-heidemünzen cur noch bedeutend erhöht , und eine Reihe
von Mürzkonferenzen hat sich immer wieder bemüht , eine
Formel wegen des Einlösungszwanges für Scheidemünzen
:;u finden.

Schon in Zeiten des Friedens war in der Schweiz  die
Frage etwaigen Austritts der schweizerischen Eidgenossen¬
schaft aus dem Lateinischen Münzverein vereinzelt erwogen
worden . Damals wurden bereits Stimmen laut daß die Zu¬
gehörigkeit der Schweiz zu diesem Miinzbur.de für sie nicht
nur keine Vorteile , sondern sehr viele Nachteile  ge¬
bracht habe , besonders durch das Abströmen vieler italie¬
nischer Scheidemünzen ins Gebiet 1er Eidgenossenschaft.
(In den 90er Jahren wurde festgestellt , daß 40 Proz . der
umlaufenden Scheidemünzen italienischen Ursprungs
waren .) Die Frage über die Kündigung des Münzvertrages
bat jedoch im Frieden ernstliche Bedeutung nicht erlangt.
Man war damals nämlich in der Schweiz der Ansicht, daß
der Münzhund, nachdem er einmal in die Verhältnisse der
Eidgenossenschaft so tief eingegriffen hat , sich wegen der
Schwierigkeiten der etwaige « Auflösung noch auf unbe¬
stimmt lange Zeit behaupten werde . Auch neutrale
Währungspoiitiker vertraten die Ansicht, der Münzbund
weide sich wahrscheinlich durch sein eigenes Schwerge¬
wicht und wegen der außerordentlichen Weiterungen bei
der etwaigen Liquidation noch auf u»bestimmt lange Dauer
halten . Nun scheint sich aber die schweizerische
Presse  im Hinblick auf die vom Krieg veränderte,
ungünstige geldliche Lage der meisten anderen Staaten , die
der Münzunion angehören , neuerdings eingehend mit der
Frage über den Austritt aus dem Lateinischen
Münzverein  zu befassen , Die „Zürcher Post“ kommt
bei der Behandlung dieser Frage za folgendem Schluß.
„Die Zugehörigkeit zum Lateinischen Münzbund ist für uns
vnit’unzähligen Nachteilen verknüpft , während von den nr-
sprüuj$ ichen Vorteilen kein einziger geblieben ist . Ein

Letzte vrahtberichte.
Die Erwartung wichtiger Ereignisse an der

russischen Nordfront.
Neue große deutsche PanzerautoS.

Berlin , 28. Jan . (Zeros. Mn .) Der „L.-A." meldet anS
Bafel : General Pan ist bei der Nordarmee des Generals
Smyrmow  eingÄroffLn , wo wichtige Ereignisse erwartet
wanden. An der Front Riga-Dünaburg treten neue deutsche
Panzernntomobile  auf , die von 50 bis 60 Mann be¬
setzt sind und au her Maschinengewehren auch leichtere
Artillerie austveisen.

Der montenegrinische Ministerpräsident
über die Ursachen des Zusammenbruches.

Br . Genf, 28. Jan . (Eig. Dvahbbericht. Zeus. Bin .)
Der „Lyoner Progres " erhält von dem monteneyrinischen
Miiristerpräsiidenten eine besondere Darstellung der Vorgänge,
die zum Zusammenbruch  Montenegros geführt haben.
In erster Linie sei das vorzeitige Ende dem Versagen
Rußlands und Serbiens  zmKufchreLen, die ihre Zu¬
sagen über die Unterstützung Montenegros nicht erfüllten.
Wichtig war für den Ansgang des Feldzugs insbesondere bei
der Erstürmung des Lowtscheu  das ausgezeichnete Zu¬
sammenwirken der feindlichen Land- und Seeartillerie . Di«
Wachsamkeit der österreichisch-ungarischen Flotte  hat nicht
wenig dazu bei getragen, die montenegrinische Armee der
Aushungerung amszusetzen, woraus sich die Demoralisterung
aller Truppen ergab. Schließlich gab der Minister oer Be¬
sorgnis Ausdruck, daß der in Brindisi gesahbe Entschluß,
San Giovanni di Medua  zu räumen , die in Dajan
befindlichem drei serbischen Lager und ein montenegrinisches
Bataillon in eine ernste Lage versetzt hätten.

Eine Kabinettskrisis in Rumänien?
Br . Tschernowitz, 28. Jan . sEig. Drähtbericht . Jens.

Blm.) Das „Tschernowitzer Tagblatt" erfährt: Das rumä-
Nische Kabinett befinde sich infolge weitgehender Differenzen
zwischen einzelnen Kabinettsmitglirdern im Krisenstad,um.
Das Kabinett Bratianu  gilt als erschüttert,  die
Demission Braiianus wird in der nächsten Zeit erwartet. Bor
der Bildung deS neuen Kabinetts ist die Entscheidung
Rumäniens über dessen Haltung in der auswärtigen Polittk
nicht zu erwarten
Der neue griechische Gesandte am Goldenen

Horn.
Griechisch-türkische Freundschaftsbersichernngen

W. T.B. Konstmrtinovel, 28. Jan . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Der griechische Gesandte Kallerghis  ist nach-
mittags vom Sultan  zur Überreichung seines Beglau¬
bigungsschreibens in feierlicher Audienz empfangen worden.
In einer Ansprache sagte der Gesandte, er sei beauriragt,
beim Sultan der Dolmetscher der Gefühle hoher Wert¬
schätzung und tiefer Freundschaft  zu sein, welche
sein Herrischer persönlich dem Sultan zolle, und der Wünsche,
welche er für das Gedeihen des osmani scheu Reiches

Schaden von vielen Millionen steht uns bevor , der nur da¬
durch einigermaßen vermindert werden kann , daß man
schon vor der Kündigung des Vertrages versucht , einen
Teil der überschüssigen fremden Taler auf dem Handels¬
wege in ihr Herkunftsland zurückzuleiten . Die Auflösung
der ganzen Verhältnisses selbst und der Übergang zur
eidgenössischen Goldwährung  wird nicht nur
eine der dringendsten , sondern auch eine der schwierigsten
Aufgaben sein , die sich dem eidgenössischen Staatsmann
gleich nach dem Kriege eotgegenstellen werden . Die end¬
gültige Lösung kann unmöglich länger hinausgeschoben
werden , wenn nicht der Schaden für die Schweiz schließ¬
lich ins Ungemessene anschwellen soll.“

Als wesentlichen Nachteil dürfte man den Umstand
ins Auge gefaßt haben , daß die am Vertrag beteiligten
Staaten seit dem Ausoruch des Krieges in er¬
höhtem Maße ihre Silbermünzen  an die Schweiz
abzustoßen suchen , Rückleitung dieser Münzen an jene
Staaten aber immer schwieriger werden dürfte . Sollte die
Schweiz wirklich den Austritt aus dem Münzverein früher
oder später erklären , so würde sie nach deto gültigen Ab¬
kommen bis zum 1. Oktober des Jahres , das auf Erlöschen
des Vertrages folgt, die „Silber -Courantmünzen “ der
anderen Staaten , die in der Eidgenossenschaft umlaufen,
einzuziehen und von da ib ebenfalls die eigenen Münzen
unter besonderen Bedingungen zurückzunehmen haben . Das
dürfte allerdings der Schweiz wegen der nur unbedeuten¬
den Menge ihres Silbergeldes , das sich in den anderen , am
Vertrage beteiligten Staaten befindet , Schwierig¬
keit nicht bereiten.  Anders aber steht die Sache
für Frankreich  Dieses Land müßte nämlich beim
Zurückziehen seiner „Fünffranken -Taler “ aus der Schweiz
dafür schweizerische Fünffraakenstüoke zahlen . Soweit
dies etwa nicht möglich wäre , hätte Frankreich für jene
Taler an die Schweiz sogar einen entsprechenden Betrag
in Gold abzuliefem , allerdings nur bis höchstens 60 MilL
Franken . Die Erfüllung liessr Verpflichtung kann aber
für Frankreich eine recht unerwünschte Last be¬
deuten.

Devisenmarkt.
W T.-B. Berlin , 28. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Tele¬

graphische Auszahlungen für:
New-York . 544 .— Q. 546 . B.
Holland . 236 — O. 236 .50 B.
Dänemark . 148/ 'g O. 148 . , B.
Schweden . . . . . 149 .3/4 Q. 150 .V, B.
Norwegen . 148 .74 O. 149 .— B.
Schweiz . 104 .50 0 . 104 75 B.
Oesterreich-Ungfarn . 67 .15 0 . 67 .25 B.
Rumänien . 84 .25 O. 84 .75 B.
Bulgarien . 77 .25 G. 78 .25 B.

Berliner Börse.
$ Berlin , 28. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Nach der

gestrigen Abschwächung trat heute allgemeine Erholung der
Kurse ein , von der besonders einige Werte der Rüstungs -,
Chemischen und Maschinenindustrie Nutzen ziehen konnten.
Von Montanwerten waren schlesische Werte mehr beachtet.
Rentenwerte wenig verändert , österreichisch -ungarische
Renten etwas mehr gefragt . Mit Interesse sehen alle
Börsen!» eise heute der erstmals erfolgten amtlichen Fest¬
setzung der Devisennotierungen entgegen.

Industrie und Handel.
* Die englischen Getreidekänfe ia Rumänien Eine

Bukarestcr Meldung besagt : Der Getreide -Kontrakt mit der
englischen Regierung für Lieferung von 80 000 Waggon-
Ladungen zum Preise von 10 Millionen Pfund Sterling sei
ratifiziert.

hege . Er , der Gesandte , werde alles , was an  chm liege , fit
bie Erhaltung des Freundschaftsbundes  tun,
welcher in so erfreulicher Weife zwischen den beiden Ländern
bestehe . Er hoffe , bei der Erftillung dieser seiner Ansicht
und der des Königs sowie der den Instruktionen seiner Regie-
Dung enffprechenden Aufgabe durch das hohe Wohlwollen des
Sultans ermutigt und durch die wertvolle Unterstützung der
osmaniischeu Regierung gefördert zu werden.

In feiner Antwort erklärte der Sultan,  er fei sehr
gerührt van den Freundschaftsgefühlen,  welche der
König der Griechen ihm bezeige und bitte , an Seine Majestät
mit dem Ausdruck des besten Dankes die Versicherung der
gleichen Gefühle gelangen zu lassen . Der Sitltan fügte h' nzu,
daß die Tätigkeit des Gesandten die zwischen den beiden
Ländern bestehenden Bande der Freundschaft noch enger
zu knüpfen , seine kräftigste Ermunterung uick> die
eifrigste Unterstützung  der oSmanischen Regierung
finde.

Amerikas bisher nutzloser Protest gegen die
Beschlagnahmung der Post durch England.

W . T .-B. New Jork , 28. Jan . (Nichtamt'.ich.) Ein Telegramm
der „Evening Post" aus Washington besagt: England hat aus
Amerikas Protest  gegen die Beschlagnahme der Brief,
und Karten post  mit der Erklärung geantwortet , daß es äugen-
l'Iicklich mit den Alliierten über diese Frag - nerhandle . Es ist ke i n e
Antwort  aus die oon Amerika hervorgehobenen Rechtsgründe
gegeben worden, die rücksichtslos verletzt  zu haben Eng-
laud beschuldigt wird. Die britische Regierung sagte nur , sie würde
die Frage besprechen uad ihr« Antwort rechtzeitig erteilen . Zu
gleicher Zeit bestätigt  die Regierung , daß die amerikamsche Post
Verspätungen und den Launen des Zensors unterworfen sein wird.
Der Zwischenfall trug dazu bei, die vier herrschende Erregung aber,
die britische Gleichgültigleit  gegenüber den ftüher an» ,
kan,len Regeln des internationalen Rechtes zu st ei g e nt . —
„Associated Preß " berichtet aus Washington: Heute löurde bekannt
gegeben, laß eiv Pretest dagegen emgeretcht worden ist, daß dre
aus neutralen  Ländern des Kontinents stammende, nach den
Vereinigten Staaten  gesandte Post, ssgar »et.
schlossen«  Briefe , beschlagnabmt  wurde . — „Sun " de.
richtet aus Washington: Der schwedische Gesandte konferierte mit
Lansing über die Frage der Beschlagnahme der Post.

* Die Breslauer Eisengroßhaudlnngen haben für Bezüge
ab Breslauer Lager die Trägerpreise um 10 M. die Tonne
erhöht.

* Zur Gründung der Zigarette .itabak - Einkauisgesell.
schaft . Kommerzienrat Mandelbaum,  der Inhaber der
Zigarettenfabrik Manoli in Berlin hat nach der „B. Z. am
Mittag“ infolge der fortgesetzten Streitigkeiten mit den
sächsischen Zigarettenindustriellen sein Amt als Geschäfte-
führer der Zigarettentabak - Einkaufsgesellsehaft m. b. H.
niedergelegt.

w. Die Deutsche Bank und die Verwertung der siehen-
bürgischen Erdgasqnellea Wien.  27 . Jan . Zu einem
Berichterstatter der „N. Fr. Pr .“ äußerte sich der in Buda¬
pest weilende Direktor S t a u ß der Deutschen Bank, daß
nach parlamentarischer Verabschiedung des Erdgasvertrages
die Deutrehe Bank zu 1er Bildung der Siebenbürgisehen
Erdgasgesellschaft schreiten wird , an der sich alle unga¬
rischen Großbanken sowie Österreichische, deutsche und
wahrscheinlich auch Schweizer Banken beteiligen werden.
— Budapest,  27 . lau . Das Abgeordnetenhaus nahm
heute den Vertrag mit der Deutschen Bank  über
die Verwertung ier siebenbürgischen Erdgasquellen nach
mehrtägiger Debatte a n.

* Metrische Garnnumerierung an Stelle des bisher
üblichen englischen Systems! Der Verein süddeutscher
Baumwoll-Industrieller hielt in München  eine stark be¬
suchte außerordentliche Hauptversammlung ab , welche be-
schloß, zu begutachten , daß durch entsprechende Änderung
der bisherigen Ausnahme-Bestimmungen der Maß- und Ge-
w'irhtsordnung die metrische Garnnumerierung und die Be¬
messung der Fadenzahl  von Geweben nach Zenti¬
metern  für den Verkehr ,'n Deutschland unter Ein-
täumung einer angemessenen Übergaugsfrist in Bälde ein»
geführt werden sollen.

* Abschlüsse von Spinnereien . Der Aufsichtsrat der
A.-G. J . F. Riem an,  mechanische Webereien in Nord¬
hausen , schlägt 15 Proz. (i. V. 0) Dividende vor . — Die
Vogtländische Tüllfabrik,  A .-G. in Plauen i . V.,
schlägt 6 Proz . (i . V. 8 Proz.) Dividende vor.

Vermehrter Flachsanbau in Deutschland.
$ Berlin , 27. Jan . Eine in diesen Tagen abgehaltene

Vorbesprechung von Landwirten mit den Vertretern der
verarbeitenden Industrie hat eine erfreuliche Übereinstim¬
mung der Beteiligten in der Frage des «öroßanbaues
von TextilDfl .anzen  ergeben . Um das Vorgehen der
Landwirtschaft im Bunde mit der Flachsindustrie wirksam
zu unterstützen , hat nunmehr auch die Technik vereinfachte
Röstverfabren und vereinfachte Ausarbeitungsverfahren für
den Flachs erdacht , um aus dem Großanbau die spinnbare
Faser in der denkbar kürzesten Zeit für die Spinnerei und
Weiterverarbeitung greifbar zu machen. Bisher hatte
Schlesien  das größte Interesse gezeigt und im Flachs¬
bau auch den größten Erfolg gebaut . Auch andere Gegen¬
den Deutschlands werden nunmehr hoffentlich dem Vor¬
bilde Schlesiens nacheifern.

Die Abentz-Aussabe umfaßt 8 Seiten
uns bit Bei .agsbeilage „Ter Roman."
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Woistttche Personen,
«austnllmnsches Personal.

_ Fräulein
?l ,‘cJ* ott?r Handichrift , welches über
Ib >̂cchve uud m der einfachen Buch-

bew. ist, von einer Buchhandl.
gemcht̂ ^^Angetz. mit Gehaitsarrspr.
u. S . 57/ cm den Tagbl.-Verlag erb.

GeweevSches Personal.

LLZacken-̂ u. Mantel -Arbeiterinnen
Sh S . Gut tmann ._

. « «aell. 1. Arbeiterin ob. Bolont.
^ .Lutzgeschaft gesucht. Ängeb. mit.. rmgev. Mit
'£eu $Si  u . Geh alts ansprächen unter

den Tagbl .-Verlag.

Kochlehrfräulein gesucht.
Earmen , Meggstra zc 2.

. , , , Alke-nmädchen,
Lmcsarbeit über-

SL & SSÄ :-!ffir'

Blleinmädchen,
oa m*°P en 'ann , auf 15. Februar zu
2 Personen gesucht. Borstell. 9—11
u 5—7 Uhr . Mainzer Str . 20, Part.
Gut empf. sauberes Älleinmädchen

Mm 16. Februar gesucht. Vorstellen
Samstag , nach 6 Uhr abends, und
Sonntagnach m.. Weitendstr.^ 24, 1 l.
Einfaches Mädchen, w. gutbürg , kocht
u. etwas Hausarbeit übern ., gesucht
Luisenvlatz  8 . 2 links.

Kräftiges Mädchen
für landwirtschaftl . Haushalt gesucht.Kdhler, Fasanerie.
Jung . Mädchen, das gut Hausarbeit
u. etwas kochen kann, zum 1. Febr.
ges ucht Albr ecktttraße 23, 1.

Ja . nettes Mädchen für nachm,
zu Kindern ges. Westendstraße 18, 3.
Saub . ehrl. Frau 1 Stunde morgens
gesucht Wörthjtraße 9, Part.
Ein Mädchen, « . etwas kochen kann

u. Hausarbeit versteht, wird gesucht,
möglichst von 8—10 Uhr morgens.
I . Sandel , Mar ktstraße 22, 1.

Zimmermädchen gesucht.
Hotel Sa alburg, Saa iaasse All

, Gesucht auf gleich
15—16rähr. Mädchen für Haus und
Küche Tau nusstraße 41. 8 links.

Tüchtiges Mädchen gesucht.
Rest, z. St . Tor , S chwalb. Str . 69.
Monatsfraü für vorm. 1—m  Std.
gesucht Riehkstraße  12 , 2 links.

Gesucht z. 1. Febr . Monatsmädchen
v. 9—11 u. 2—3. Rheing. Str . 17,3 l.
Monatsm . od. j. Frau » Nähe wohn.,

8—10 u. 1—2 ges . Adelheidstr. 80, 2.
Ordentliches MonatSmädchen

auf 1. Februar gesucht Langgafse 6,
2. Etage , E in gang Gem eindebadgasse.

Laufmädchen
aus anständiger Familie sucht Schuh¬
haus Neustadt, Langgasse.

U Men -AnneboleZ
Mäimliche Persone «.

Kaufmännisches Personal.
Lehrling mit höh. Schulbildung

sEinjLhr.-Zeu.gnis ) sucht bei vortreff¬
licher Ausbildung unter günstigen
Beding, die Buchhandlung Noerters-
haeuser, Wilhelmstrabe 6.

Gewerbliches Personal.
Schriftsetzer

sofort gesucht. Tagblatt
Schalte rhalle rechts.

Daus,

Tüchtigen Stereotypeur
sucht die L. Schellenbergsche
Huchdruck erei.

Hof.

Ehauffenr gesucht.
Korn, Do tzh eimer S traße 85.

Schreiner -Lehrling
gesucht Kellerstraße 5.

Gärtner ober Gartenarbeiter
gesucht  Platter ^Straße 84.

Gartenarbeiter gesucht
bei M. Me rt en, Do tzhei mer Str . 166.

Gärtner -Lehrling
gesucht gegen Lohn bei M. Merten,
Dotzheimer Stra ße 160.
Gärtner -Lehrling gegen Vergütung
gesucht Platter Straße 84.

Junger
^Radfahrer ) gesucht.
Saalgasse 4/6 .

Junger ordentl . HaiMurf
uchs,

sucht Koch, Schiersteiner Straße 54c.K Me»-8esii-t H
Weibttche Person««.

Kaufmännisches Personal.
Verkäuferin der Lebensmittelbr.

sucht für jetzt oder später Stellung
bei bescheid. Ansprüchen. M. Filbig,
Erbacher Straße 5, 2.

Gewerbliches Personal.

Fräulein im Nähen u. Haushalt
bew., sucht einige Zeit Stellung als
Stütze ohne gegenseitige Vergütung.
Off , u. G. Ilm TaMl .-Zwergstelle.
Einfaches fl. Mädchen sucht Stelle.
Näh. Steingaffe 21, 3 rechts.

Fräulein , 23 Jahre alt,
längere Zeit am Büfett tätig,
guten Zeugnissen, sucht sich. m
Küche bet geriliger Vernutung
zubilden. Offerten unter L. 574
den Tagbl. -Verlag.

Besseres en
Führung dqsucht zur selbständigen , _

Haushalts ©teile. Näh. von 8 llh
an Scharnhorststraße 19, 3. ^

Junges Mädchen sucht Stell ««»
in beff. Hause. A ebergoffe 4«, Ht( .

Ordentl . Mädchen sucht Stelle
tagsüber , Näheres Ksifer -Friedriö
Ring 48, 1. Stock.

Znverl . kinderl. Mädchen
sucht für nachm. Stelle zu Kinder«,
Off, u. N. 579 an den Tagbl .-Verlas
Gut empf. Frau s. Laden »d. Bür,
zu putzen. Näh. Nerostr. 9, im La?—

Aek«-8es»che
Mänwttche Personen.
Gewerbliches Personal.

Hotelhausdiener , 36 Jahr « all,
militärfrei , wünscht.sich zu Veranden
als Hausdiener oder Portier . Qfs. H,
Z. 577 an den Tarchl.-Ber ia«.

Tüchtiger Arbeiter
sucht sofort Beschäft. irgend welch«
Art . Zu erfr . im Tagbll -Berl . Ä

k kirßtü-AWM? H
WcSblichc Personen.
Gewerbliches Personal.

srlMnitze MI»
Ast'-L-
Verlag zu erfragen._ Kb

KW« gesW mh Wiliij,
die die bürgerl . u. feine Küche ver-
stew und Hausarbeit übern. Nur
solche mrt guten Zeugn. w. sich meid.
Off, u. A. 35 an den Tagbl.-Verlag.

Tücht. AK ein Mädchen
die kochen können,

Juffer. ßMMdlhen.
Ännge Köchinnen,

nach Frankfurt am Main,
Küchenmäschen,
Basemädchen,

Weitzzeng mSdche«
nach hier und auswärts

fncht Ardeltbnmt
Schwalbacher  Straße 16.

Tiichlizes WrK AVtrii
auswärts das alle Hausarbeit

versteht u. kinderlieb ist, fiir sofort

SWllpr AKImiidAn.
welches gutbürgerlich kochen kann,
mit guten Zeuguiffen, zum 1. oder
15. Februar gesucht Nikolasstr. 41. 3.
^ietzt vorzustellen nach 6 Uhr Markt-

Mäimliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen zu Ostern
für den Verkauf gesucht.

KaufhausM. d̂inetöer,
Kirchgaffe 35/37,

iltimrations-ftlrling
für gleich oder später gesucht.

KiM-ss M. stete,
Kirchaaffe 85/37.

Lehrling
SU Ostern gesucht.

Drogerie Brecher, Neuaaffe 14.

ans guter Familie zum 1. Mril od.
sofort gesucht bei gründl . Ausbild.
Albrecht-Drogerie C. Brodt Rachf.

Wilhelm Mehl. Apotheker.
Albrechtttraße 16.

Lehrling
für meine Groß -Abteitung gesucht.

Ch. Hemmer.

Gewerbliche« Personal.
. Für Bearbeitung von Stener-sachr- — - - - 'teit ein zuverlässiger

Bureallhi-ssarbeiier
zum sofortiarn Eintritt gesucht. Be-
werbungen mit Lebenslauf , Zeugn.-
Abschrifren u. Gehaltsansprüchen u.
T. 579 an den Tagbl .-Verlag . F644

Junger Bauzeichuer
zur Herstellung von

Lichtpausen
sofort gesucht. Offerten mit
Angabe des Alters u. der Ge¬
haltsansprüche erb.

Maschinenfabrik Wiesbaden,
Ges. m. b. H.

Tüchtigen und selbständigen
Degorgeur 11. Rüttler
für sofort oder baldmöglichst sucht
Ehampagnerfabrik

Deutz & Geldermann in Hagenau.
Angebote nebst Zeugnisabschriftenund Gehalts,msvcüchen erbeten an

den Zwangsverwalter Notar Lahm
in Hagenau . F97

Tagschneider
für dauernd sofort gesucht.

Fritz Becker. Große Burgltratzr 13.

Gärtner
gesucht, der im Daumschnitt e fahren
ist u. d. Hausgarten übernehmen k.
Platter Straße 2. Bereinsh mrs.

ksndsAstsOrlver Wort ges.
Gärt nerei Dchen ck. Leffingftraße 1.

Zuverläsfiger jüngerer

Hausbnrsche
tRadsahrert mit nur besten
niffen für sofort gesucht. Schu
Neustadt, Langgast e.

ug-
aus

Lausbursche.
14—15 Jahre alt . gesucht.

Nietschman».

Braver Juuge
zu Ostern als Lehrling für Stein¬
druckerei gesucht.
_Gebrüder Petmeck«, Luis enpla tz 3.

MkmleWlii MSI
von A. Seibert , WatkmWlstraßr 53.

Zuverl . , unbestrafte
militärfreie Leute

als Wächter gesucht Cvulinstraße 1.

I SleSeii-8chchkI
Weibliche Personen.

Kanfmimnisches Personal.

Tncht. Buchhalterin
mit g. Zeug», sucht geeign. Posten.
Off , u. H. 57S an den Taabl .-Berlaa.

Buchhalterin,
bilanzsscher, sucht Stelle für balbe
Tage oder stundenweise, event. zur
Aushilfe . Gefl . Offerten u. W. 579
an den Tag bl.-Ver lag._

Fräulein , 18 Jahre alt,
welches d. Handelsschule besucht hat,
sucht auf sofort AnfangSstevnng.
Off. n. A. 37 an den Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Intelligente Bürgerstochter.
20 Jahre , ausgebildet in Musik,
Gesang, die Krankenpflege erlernt,
sucht Engag . als Gesellschafterin bei
Dame oder als Erzieherin . Angeb.
an Betty Seibold , Augsburg 9,
Kavellstraße 7.  _
Fräulein sucht Stelle
als Köchin auf 1. Avril in Saison-
Haus , evt. auch in Reservelazarett.
Offerten unter 1264 postlagernd
Hirschberg an der Saale.

Dame,
jüngere, musikalisch, gute Handderen Mann zurzeit im Felde ste
wünscht Wirkungskreis ŝ ^ mnr^ganze oder halbe Tage der
Begleiterin oder Gesellschafterin v« ,
Damen , Privatsekretärin oder de»
gleichen. Angebote unter A. 491
an D. Frenz,^ Mainz . klEMldetes. jnnp Wiche»,
welches etwas nähen u. bügeln kan«,
bei Kindern u. in Säugunaspfle«
erfahren ist, sucht Stelle . Näheret
Bi kt oriastraße 41.

Mr! dcftkk WUlheii
«"Schwestern, Württemberg .>. perfekim Nähen, Bügeln u. Serv ., suche«
Stellung , am liebsten in e. Haus<
event. auch zu Kindern , bis 1. Mäg
oder später. Angeb. sind bitte zu r.
an Fräul . Math . u. Emmy Neuffer,
Geislingen a. Steige , Moltlrftr . 34

I SstSeii.schlhe
Männliche Persone»».
Gewerbliche» Personal.

Zuverlässiger Herr,
I . alt , energisch u. kautionssäbig,
leichten Büroarbeiten erfahre^

sucht Vertrauensstellung irgendwelch
Art, event. als Kassenbote, Ikontroll.
Verwalter , Aufseher usw. ^ OfseNlu. S . 575 an

in

den .-Ber laa.

3mn SSlielkmeklllk
i  sofort Stelle , wo er sich all

lamenschneider ausbilden kann. Ai
geböte u. S . 579 a. d. Tagbl .-Berla

Passende Lehrstelle
für m. Jungen , w. die Mittel schuh
besuchte u. Zeichentaleut besitzt, ae£
Off. u. D. 578 an den Tagbl .-Beru»

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 2« Pfg ., auswärtige Anzeigen S« Pfg . die Zelle. — WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

3 Zimmer.

Mi ?, Wl.ZMW.-Ml>!,.
©aal., nr. Mans .-Zim., Kell., eleitr.
Licht, Gas , umständest z. 1. April

- bill. zu vm. Gerichtsstraße 9, 2 l.
6 Ammer.

Rhei»»ftraße 169, P ., 6Zim.-Wohn. zu
vm. MH. Menistraße 107, Part.

LÄwn und GostSiMsräume.
Hcllmunststrasie 29 Wertst, od. &

>erkftatte«
u. Lagerräume
auf sosori aber  später zn vermiete«
Friedrichftr. 1ö.

_ _ Lichelshrim.

Auswärtige Wohnungen.

Landhaus Eltville , Taunnsstraße 29,
sehr schöne 3-Zimmer -Wohnung.
mit Zubeyör, zu verm., elektr. L..
Waschküche. Trockenspeicher.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

BiSmarckr. 42, 3 l., sch, mbl. sev. Zim.
Blrichstr. 13, 2 l., m. Zim., 1—2 Bett.
Bleichst». 32, 1, möbl. Zim. m. Pens.
Btticherstraße 22, L l., Müller , 2 in-

einandergeh. möbl. Zim. zu verm.
Bkilcherstraße 26, 3 r., 2 sch. möbl.

Zim. für 18 u. 20 Mk. monatlich.
Drudenftr . 5, 1 l., sch, mbl. Zim. bill.
Hellmundstr. 29, 1, möbl. Ms.» 2.50.
Hermmmstraße 19, 2 r., möbl. Maus.
Karlttr . 37. 3 r„ ar . möbl. Bakkonz.,

Sonnens ., Dtv l.-Sck reibtis ch zu  v.
Lnisenstr. 8. 2, 2 ar . sch, möbl. Zim.
Marktstraße 8, 2, Ecke Mauergasse,

2 möblierte Zimmer mit 2 Betten
u. Küchenbenutzung  zu vermieten.

Mmiritiusstraße 5, 2 r., aut möbl.
Zim mer mit Kmiee für^W Mk.

Moritzstraße 32, Hth. P .. möbl .̂ Zim.
Nrroftr . 36, 1, sep. m. Z„ N. Kochbr.
Oranirnstr . 22, 3 l., gut  mö bl. Zim.

RtzeissMe« i, AlleMe
rleg. möbl. Herrenzim . mit anst.
Schlafz. od. Einzelz» mit Klavier.
elek tr . Licht, sofort zu vermieten.

Schachtstraße 8 frdl. Stübch. m. Bet t.
Schwalb. Str . 8, 2, eleg. m. sep. Z.
Schwalb. S tr . 69, 2~I , m.  u . Ms.
Schwalb. Str . 73, 1, eins, m. Stübch.
Taunusstraße 57. 1, m. Wohn- und

Schlafz., 2 Betten, el. L„ Aufzug.

Leere Zimmer , Mansarden rc.

Adelheidstr. 99, 2, schön. Zim. billig.

Möbl. Zimmer
kmögl. ungestört) sofort gesucht. Off.
unter B. 580 an den Tagbl .-Verlag.

Ich suche eine Wohnung
von 3 Zim„ Küche u. Keller für vier
erwachs. Personen , mögt, in Mitte
der Stadt , wenigstens rn Nähe der
Elektr. Bahn, zum Preise von 406
bis 450 Mark. Angebote u. M. 579
an den Tagbl .-Verlag.

4 -Zimmer - Wohnung
mit Küche, Bad, Mädchenzimmer.
Zentralheiz ., elektr. Licht, 1. Etage,
bevorzugt : Nähe Wilhelm- oder
Taunusstraße , von 2 Damen zum
1. April d. I . zu mieten gesucht.
Näh. Offert , nur mit Preisa!
u,A.  38 an den Tagbl .-Verlag.

<M Mllem Manns
3 oder 4 Zimmer , mit Küche, für
längere Zeit zu mieten gesucht.
Lage nahe der Stadt -Mitte . Anerb.
u. Z. 579 an den Tagbl .-Berlag.

Aelt. Herr aus bess. Familie
sucht möbl. Zimmer als Mieter allein
bei ruh. Familie . Briese u. G. 579
an den Tagbl .-Verlag.

Solider Dauermiete»
sucht eins. möbl. saub. r«h. A»m., e»
mit eins. saub. « ittcmstisch. Genau«
PreiSang.  u . H. 195 Tasbl ..Zwei^ tz

l ML ZiMkl
ungestört, möglnhft separater 8i»
gang, sofort gesucht. Offerten mi)
Preis u. D. 580 a»  d e« Ta gl>l.-Vee^

Alleinsteh. Herr sucht i« ruh.
Hause 1 oder 2 leere Zimmer . Du,
u. A. D. Hauptpost!agernd.

Gesucht
1 oder 2 gr. leere Räume z. Unterst
von Möbel. Off. mit PreiSang . u.
D. 579 an den  Tagbl .-Berlag.

Mietverträge
vorr»t*t Im

Tagblatt-Verlag,Luggnu«ai.

1?

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
(Heinett Änrt̂ iaer" in i'inhciitithpr  l .i Sun««« oa  w ...

Privat - Verkäufe.
Blau . Herrenstoff, stir Dmn.-Kle»drr

bill. «  vtz Jatznstraß « 2L. 1.
^_ . .. n. Btufe« (5 = __50. i» aed. SttLiWin tze Sb. K

Angora -Kater , prachtvolles Tier,
rötlich, 1 I . alt , auch für Zuchtzwecke
zn verk. Pagenstecherftraße 1, P . l.

Drener - »der Portier -Anzug,
fast neu, bill« zu verkaufen Markt¬
straße 25. 1. St.

. . Nußb.-pvl. H.-Schreibtifch (nea)
b«ll. zu verk. Moritzstratze 10, 2.
. Gute Bcttfedern u. Daunen
in iedem Quantum preiswert zu verk.
Philippsberastraße 1. Part.

Mehrere gut erhalt . Jackenkleider,
darunter schwarz a. blau , mittl . Gr .,
zu verk. Seerobewstraße 13, 1 links.

Sehr alte Violine
billig zu verk. Gübenstraße 21, 1 r.

2 alle niederländ . Oelgemätde,
drv. SKche u. Zeichnnngen, ba«UN«ei 1 Herren -Schreibtisch,

1 gr. Spmgsi , ovaler Ttfch. mit neu,
stL t2y ^ »ugust.

Tadetloier Kellner-Frack

1 *5 « ^ -u verk.

Gut erst Kinderwagen
zu verk. Hi rschgraben 8, P . r. ,
Gut erh. Kinderwagen sofort billig

zu verk. Scharnhorststraße 6, P art . L
Bahnkisten, einmal aebr., bill. abzu«

Wi.'bt' .mstiage 80.
M Mtt . lg. Hanfsei

sowie 50 Meter Drghtsd
Näheres Haügarwr
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. „ Hiihnerhaus , zerlegbar,

mrt Zementboden wllig zu verkaufenTaunusstrciße 41, ‘ffatt.
20 yebr. Miftüeetfcnster zu vrrk.

Biebrich, Franksurter S tr . 27, Römer.

_ Händler - Verkäufe.
Büfett , Diwan , Chaiselongue billi

Mi nor, Friedr ichstr. 57, Möbelaei .
Möbel jeder Art, all. aut erhalten,

billigst Fr ankenstra ße W, P arterre.
~ m , Möbel jeder Art.
A. Rambour , Lermannltras -e 6, 1.

Schlaf, .. StüM

, , Pfaff -Rsofort zu  vk.
hmmschine 28 Mk.
'dolfstratze 5. Gth. P . l.

Ekektr. —
ausprob . st. frische
Birnen . Krause.  Wellritzstraße 10.

lampen, Batterien.
Ware , echte Osr .-

Emaillierte Herdschiffe»
weiß u. arau , vorrätig in Einsatz-
große 21X10 , 21,6X10,5, 23,5X11,
25X13 . 29X12 , 30X12,5, 82X .16,
36X18, 48X14 , 40X20 ; in 8 bis
14 Lagen lieferbar: 28X10, 30X14,5,
34,5X13,5, 35X16 , 40X18, 40X12,
34,5x14,5 . Emaillierte Guß- und
Stahlkessel stets vorrätig.

C. Eickhorn, Klarenthaier Str . 1.
Telephon 3603.E 1
Leichtes Pferd

nebst Röllchen zu kaufen
Off, u. E. 578 an den Tagbl .-Verlag.
71 ' Pianino gesucht
für ein Insntut , wenn a. ält . Instr.
Off, u.  S . 486 an den Tagbl.-Verl.
Gnt erh. Nähmasch. zu kaufen gef.'
Off , u. F . 580 an den Tagbl .-Berlag.

Gebr. Schreibmaschinen,
auch defekte, gegen Kalla gesucht.
Ölt , u. F.  105 an  den Taabl .-Berl.
sich kaufe Kleider- „ . Küchenschränkc,
Vertikos, Betten , Federbett , u. sämtl.
ausrang . Sachen. Walrami'tr . 17, 1.
Waschkom. m. Spiegel , dunkel Eiche,
Chaiselongue mit Decke u. Kommode
zu kaufen gesucht Wörthstra ße 9, P.

Kleiner GaS-Backofen,
gebraucht, zu kaufen gesucht. Off . u.
K. 570 an den Tagbl .-Verlag.

U»!milh>
Staat !, gepr. Lehrerin , i. AuSl. gcw.,

Std . u. Nachh. in all. Fäch.ert . g - .
Näh, im Tagbl.-Ver lag. Cy
vlrdl. Einzelunterricht in Buchführ.,
Schreibm., « tenogr., engl. u. franz.
Sprache ert . Esterer, Schwalb. Str . 53

PMeluche
Mainzer od. Frankfurter Straße

Garten od. kl. Acker zu pachten gef.
Off . m. Preis u. P . 570 Tagbl.-Verl.

O erloren ieiiia ^eTl>»« »>. . . 'IIIfT- •‘aXm
Gold. Nadel mit grün . Stein vcrl.

Abzugeben gegen Belohn. Neuberg 8.
Schw. Pelz -Muff , Mont . zw. 4 u. 5

verloren . Abzugeben gegen Belohn.
Helcnenstraße 8, Hth. 2 r.

feja'liiitlJiiiliidjliiiip
Km Büchcrbeischreiben empfiehlt sich
W. Huhn, Roderstraße 26, Stb. P.

Parkett - u. alle Schreinerarbeilen
w. gewissenhaft u. bill. ausgefuhrt.
Kettner . Schreiner , Ki rckgasse 62.

Tapezierer empfiehlt sich
in allen Arbeiten in u. außer dem
Hause gegen billigen Taglohn . Zu
erfragen im Tagbl .-Verlag._4?

Damenschneider fertigt Kostüme,
aarantiert gut sitzend, für 26 Mk.
Angcb. u. W. 103 an den Tagbll -Verl.

I AWedeiierÄ
Welch' edeldenkende Herrschaft

würde mir zur Rettung meines Haus-
Halts am 1. Febr . 150 Mk. lechen,
gegen monatl . Abzahlung ? Off. u.
K. 105 an den Taabl .-Verla g.

Arme Kricgersfrau mit Kindern
bittet edle Menschen um Abgabe erner
Bettstelle. Hellmundstraße 6, Bdh. D.

Kriefmark-nsammlmr-
u. einz. alte Briefmarken zu kaufen
gesucht. Offerten mit Preis unter
~ A. W. 761 an Rudolf Masse.

ilkfurt am Main. _F97

jeb. Art. auch Sammlungen zu kauf,
grfucht. Angeb. mit näh. Angaben,
bef. Preis , u. L. 570 an d. Tagbl.-B.

Beim Verkauf
von getragenen Kleidern
ist eö sehr empfehlenswert, das

Telefon 4424
auzurufen , oder durch eine Postkarte,

erscheint sofort die Frau

u. zahlt mehr wie in Frirdenszeiten
twril größte Nachfrage am Platze)
für getr. Herren -, Damen - u. Kmdrr-
kleider. Wäsche. Pelze , Schuhe, alte»
Gold, Silber u. Brillanten , Pfand¬
scheine und alte Zahngebiffe.

Markensammlung , auch Briefmarken
lose und auf Briefen , gesucht. Ang.
u. A. 34 an den Tagbl.-Berla g. _
Frau Stummer

Neu gaffe 10. 2. St ., kein Laden,
~ Telephon 3331

zahl» allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-.Damen - und Kinderkleider. Schuhe,
Wäsche, Pelze . Gold, Silb .. Bri llant ..
Pfa ndscheine und Zabn aebiffe. " MK
(SÄrf «*"Her Art kaust D. Sivver ',

Rie hlstr.  11 . Tclepkü 4878.Alt-Blei
auch kleinste Menge , kauft F90

Otto Kleine,
Bleiwerke. Offenbach am Main.
Zahle bi» 12 Pf . f. gebr. Flasch.

Sacke. Metalle , Schuhe hohe Preise
Sch. Still . Blüchcrstr. 6. Tel. 3164.

K Srnmuliiliew1
Immobilien - Verkäufe.

In Wiesbaden zu vrrk. od. zu verm.
Lahnftrahe 1 Billa z. Alleinbewohn.,
8 3-, Garten usw. Näheres H. Aar¬
straße 8. Miete 3000 Mk.

r gntwddl 1
Fra » Musikdirektor

Job. Rosensteiner
erteiltAsllllgllllterricht

Vollständige Ausbildung für Konzert,
Oper, Operette und Salon . Sprech¬
stunde4—5 nachm. Körnerftr . 4, Il .lks.

heMmner MeiM
mit Schwänzen n. Köpfen von d r̂
Haltestelle Pension Sanitas über drc
hohe Steintreppe zur Weinbergstr.
Är. 21 abends 7 Uhr verloren . Dort¬
selbst abzugeben. Wiederbringer er¬
hält ante Belohnung

MMlen. Wffe. MM
w. rep., umgearbeitet u. gefüttert
Mickelsberg 28, Mittelbau 1 St.

4° MM. HeilmalsW. ♦
Bchandl . v. Frauenlold . Staat !, gepr.
Mitzi Smoli , Sckiw albach. Str . 10, 1.

Elektr. BibrationS -Massage.
Frau Beuinelburg . ärztlich geprüft.
_Karlstraße 24, 2._ _Mage—MUgk.
Annh Lebert, ärztl . geprüft, Gold-
gaffe 13, 1, Toreing . r .» Nähe Langg.

"AMege— Magtzik.
Eillh BomekSheim, ärztlich geprüft,
Nerostr. 5, 1. Tel. 4382. N. Kochbr.

— Ktil'MMklk.
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

Taunusstr . 10, 2, Nähe Kochbrunn.
"Webergasse 23. IIlT “

Nagel pflege Annie  Süß.
Marj^ mneUshyf
ärgtC gepr., Ba hnh ofstraße 12, 2.

Massltt int - ii. fiifipfl.
Dora Bclünger , ärztlich geprüft,

Bismarckring 25, 2 St . rechts.
Sprechstunden von 0—8 Uhr abends.

Massage.
Querstraße 1, I. Et

LU» Eichholz , ärztl. gepr

I VtWMeS
Btt nimmt leidente Barne

in Pension ? Nicht schwer krank! Off.
mit Preis u. E. 570 Tagbl .-Bcrlag.

Heirat.
Habe Aufträge aus ersten Finanz¬

kreisen. Anbahnung vu"schußfrei u.
für Damen ganz kostenlos.

Frau Haack. Luisenstraße 22, 1.

Heiratsgesuch.
Witwer , 40 I . alt , mit 4 Kind, im

Alter von 5—12 Jahren , kath., , mit
gutgehend. Geschäft, sucht wieder
passendes Lebensgefährtin . Witwe
ohne Kinder im Alter von 28-—35 I.
nicht ausgeschlossen. Etwa ? Vermag,
erwünscht. Angebote mit Bild unter
B. 580 an den Tagbl .-Verlag.

Aenler-ämiittlt
»Sni,Uch , M Schm, » ». !»

Samstag , de« 2». Januar.
30 Vorstellung.

20. Vorstellung. Abonnement R.

Der böse Geist
Lumparivagatiirndir*

oder: LaS liederliche Kleeblatt.
Zauberposse mit Gesang in 3 Akten
von Johann Nestroy. Musik von

A. Müller.
Nach dem 1. u. 2. Akte treten Pausen

von je 12 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 0' /. Uhr.
Bollst. Zettel in der hentig. Abend.«A.

Dr . Guido Wernig . . Rudolf Bartak
Bahnhofportier . Albert Ihle
Kellner . Georg May
Büsfettdame . . . . Marga Krone
Spielt auf dem Bahnhof einer größeren

österreichischen Gebirgsstadt.
Nach dem 1. und 2. Stück finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 10 Uhr.

Preise der Plätze.
1 Platz Fremdenloge im 1. Rang
7 Mk-, 1 Platz Mittelloge im 1. Rang
6 Ml-, 1 Play Seitenloge im 1. Rang
5.50 Mk.. 1 Platz 1. Ranggalerie
5 Mk., 1 Platz Orchestersessel5 Mk..
1 Platz Parkett 4 Mk.. 1 Platz Par-
terre 2.50 Mk.. 1 Platz 2. Ranggalerie
U. Reihe) 3 Mk.. 1 Platz 2 Rang-
galerie (2. Reihe u. 3., 4. u. 6. Reihe,
Mitte ) 2.50 Mk.. 1 Platz . 2. Rang-
galerie (3.- 5. Reihe. Seite ) 1.50 Mk..
1 Platz 3. Ranggalerie (1. Reihe und
2. Reihe. Mitte ) 1.50 Mk., 1 Platz
3. Ranggalerie 12. Reibê Seite , und
8. und 4. Reihe) 1.25 Md,. 1 Platz

Amphitheater 75 Pf.

Krst>«Nk-The «ter.
Samstag , de« 20. Januar.

Dutzend- und Fünszigerkarten gültig.

Komödie der Worte.
Von Arthur Schnitzler.
Stunde des Erkennens.

Dr . Karl Eckold, Arzt . W. Hollmann
Klara, seine Frau . . Frida Caldern
Professor Dr . Rudolf

Ormin . - - Rud. Miltner-Schönau
Diener bei Eckold . . . Georg May
Stubenmädchen bei

Eckold. Dora Henzel
Spielt in der Wohnung des Dr . Eckold

zu Wien.
Große Szene.

Konrad Herbot, Schau¬
spieler . Werner Hollmann

Sophie , seine Frau . . Else Hermann
Edgar Gley . . . . Sophie Schenck
Doktor Falk, Theater¬

direktor . Hans Fliesrr
Wilma Flamm . . Margarete Glaeser
Ein Inspizient . . . . Alduin Unger
Ein Hotelboy . . . . Paula Wolfert
Ein Kellner . Fritz Herborn
Spielt in einem Hotelzimmer .Berlin.

Das Bachussest.
Felix Staufner , Schrift¬

steller . Werner Hollmann
Agnes, seine Frau . . . . Käte Hausa

Kaiser
A £iet

• • • ••• ••
Sichispiele

Rheinstr . 41,
neben der Regierungshaupt¬

kasse.

Die letzten
Ta*e

von Pompeji.
Spannendes historisch . Schau¬

spiel in 7 Akten.

II
Thalia-Theater

Kircheasse 72. Tel. 6137.
Verlängerung des Mirakel-
Gas tepiels bis einschliesslich

Montag , 31. Januar!
Heute Samstag

3 Vorführungen
0 03

0  HGG

Uhr.

NWWW-Wsl
Totzheimerstratze 1» — Fernruf 810.
Nur noch bis Montag , »1. Januar er.

»er stogc iMtltftaht-̂ üielplan
XO Attraktionen 10

fleofta!
Schw. Weichart.
3 Korallis.
Wobevt Wicket.
Marianni-Hrio.
2 WoweLkys.

Wiröhauer - Ganova.

Akpino 's usw. usw.
Ansang präzis 8 Uhr.

Eintritt auf allen Plätzen 60Pfg.
K Wein- «. Bier -Abteilung . K

Sonntags 2 Borstell. : 1/ti  u . 8 Uhr.
Ab 1. Februar : Vollständig neues

Großstadt -Programm mit hervorrag.
Neuheiten für Wiesbaden.

Die Dttektion.

Geschlossene Vorstellungen.

Altdeutsches Mysterium ln
4 Abteil , von Dr. Voümöüer

u. Prof . Max Reinhardt.
Verstärktes Orchester!

Frauen chOro, Soll u. Real tat.
Solistin : Frl . Helga Llvonlus
von der Königl . Hofoper-

Stocknolm.
Darsteller : Die ersten Kräfte
des Deutschen Theaters-

Berlin.
Madonna:

Frau Dr. Maria Carmi-
VoMmoaller.

Als Extra -Einlagen:
Hochaktneil!

Oergresse Itrand in Bergen
(Norwegen ),

bei welchen 400 Hauser ab¬
brannten u. 3000 Menschen

obdachlos wurden.
Neueste Elko-Kriegswoehe

No. 73, u. a. :
Bie•R«rffl#DBeher-

schwemmungen in HtHland
Das Ende des Dardanellen-

Unternehmens.
Abendstimmung am

Goldnen Horn.
Die Märkische Schweiz.

(Naturaufnahme .)
Eintrittspreise : 70 Pf . bis

2.50 Mk.
Die Jugend hat bei vollen
Preisen nachmittags Zutritt.

Vorverkauf vorm. 11—1
u. nachm , ab 3 Uhr an der
Theaterkasse Kirchgasse 72.

Grosse Künstler-Woche
Der mit Spannung

erwartete 2. Film der
neuesten Treumann -Larsen-

Serie 1916.

:SMam der?fliehtt
packendesLebensschauspiel
in 1 Vorspiel und 3 Akten
mit dem beliebten fein¬

sinnigen Künstlerpaar:

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 29 . Januar.

Vormittags 11 Uhr : Konzort
in der Kochbrunnon -Trinkhalle.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:
Abonnements- Konzerte.

Programme in der gestrigen Abend-A.

'OflOflOl'
MtspieU
Wilhelmstraile 8.

Kein niederes , dumpfes
Ladenlokal , sondern 25 m
langer , künstlerischer Fest¬
saal . Leichte Einfahrt für

Krankenwagen.
!! Bequeme Sitzplätze !!

29.—31. Januar:

Allein-Erstaufführung
in Wiesbaden:

Ser Geheim-
!!Sekretär I!

iMTmiil
! Vi||9Larseii
Blankenburg am Harz

mit dem lieblichen
Ockertal.

3tes Abenteuer des
Detektiv Joe Deebs

Auf allgemeinen Wunsch!

Henny Porten
der Liebling des Publikums

als Männerfeindin
_ in

Kur meht heiraten!
eine urfidele Geschichte aus

Henny ’s Bransejahren
in 3 Kapiteln.

Das Allerneueste von
den Kriegsschauplätzen
m —»- zum Abschluß
des Dardanellen-Unter-

nehmens.

G» G« OOO

I
a ■Großes Kriminaldrama

ln 4 Akten.
Personen:

Gral Liewen . . . . Heinrich Peer
(vom Theater des Westends)

Joe Deebs . Max Landa
(vom Lessingtheater , Berlin)

Seine Wirtschafterin Joseüne Dora
(v. Berliner Theater , Berlin)

Kommissar Hill . . . Fritz Richard
(v. Deutschen Theater , Berlin)
Größte Sensation!

Spannendste Handlung!
Vorzügl . lustiges

Beiprogramm.
Bedeutende Preis-

ermässigung
durch Abonnements -Helte.
Tageskart . Abonnementsh.

Loge »ft1.50 M. 12 .00
Sperrsitz „ 1.30 „ 10.00

I.Platz .. 1.00 „ 8.00
II . .. „ 0.78 .. 6.00

III . .. „ 0.60 .. 4.50



erfle 8. Morgcn-AnSgabe. CrsteS Vlatt. Wiesbadener Tagblatt. Samstag , 29 . Januar 1916 . Nr . 47.

Preise
für

Lebensmittel
IDuntroaren.

Blutwurst . Pfund
Leberwurst.
Hausm . Leberwurst.
Fleischwurst.
Delikateß -Kraftfleisch . . . .
Zervelatwurst oder Salami . .
Mettwurst.

im Ganzen im Aufschnitt
1.10 M, -
1.10 Jl-
1.50 Jl-
1.50 M -
1.55 Jl 1.60 Jl
3.10 JL 3.20 JL
2.40 Jl — —

Hnlonialniaren.
Gemüse-Nudeln u. Suppenteig . Pfund 50 H
Sag« . Pfund  5 8
Erbswurst . Stück 38 H
Gerstenflocken . Pfund 68 H
Erbsen . Pfund 65 L,
Reismehl . Paket 38 L,
Grünkernmehl . Vs-Pfund -Pak . 48 S,
Malzgerste , gebrannt . Pfund 45 H
Pflaumen , getrocknet . . 85,75 L,
Mischobst . Pfund 95 L,
10 Puddingpulver. 95  ^
3 Backpulver oder Vanillezucker . . . 25 H

nähccacao PW2.20«
Frisch gebr. Kaffees, kräftig u. reinschmeckend,

Pfund 2.30, 2.20, 2.00, 1.90 Jl
Tee. . . Pfund 2.80 Jl

Zwiebeln . 10 Pfund 1.95 u. 1.45 Jl

für Feldpost
Knackwurst mit Kartoffelsalat od. Kraut . . Dose 1.20Jl
Schinken in Scheiben . . i .zo ji
Kondensierte Milch . . in Tuben 45 u. 30 L,
Leberwurst mit Kraut u. geröst . Kartoffeln . . Dose 1.20 Jl
Sardinen in Oel . Dose 1.45, 95, 68, 45 L,
Makrelen in pikanter Tunke . . „ gy L,
Schweinerippchen mit Kraut . Dose 1.45 Jl
Sardellen - Kutter u. Anchovis -Paste . . . Tube 65 u. 43 H
Marmelade. 1 Pfd .-Dose 70 H

Gemüse- und Obst- Konserven , Marmeladen.

nallt-lpezial-neisdibriili-IDOrrel
. ( ä 50 Stück . «5  s,
m Dosen ( & 25 „ . . . ; ; AZ

Julius Bonnass 6. m.
b. fi.

K97

Mainzer Frauenschule.
(Höhere Mädchenschule.)

MiindUche oder schriftliche Anmeldungen
zum Eintritt in die mit der Mainzer Höheren Mädchenschuleverbundene

Frauenschnle
Werden von jetzt an bis znm Beginn des neuen Schuljahrs entgegen-
genommen. Geburts- und Wiederimpfscheine, sowie Zeugnisse über
empfangene Schulbildung sind bei der Anmeldung vorzulegen.

Wer das 16. Lebensjahr bereits zurückgelegt hat oder vor dem I. Oktober
d. I . vollenden wird, kann auch als Hospitantin zum Besuch der Frauen-
schule zugelassen werden.

Prospekte stehen auf Wunsch jederzeit gerne zur Verfügung. F544
Die Direktion der Höheren Mädchenschule

und der Mainzer Frauenschule:
Dr. Roemheld.

gqq £ der Turngesellschqfl.
Keule Samstag , den 29. Januar 8 Uhr aöends:

Uortrag Norbert Jacques
„Jn derSchwarmkinie des Wundesgeiwssen"

Aus dem Inhalt:
Deutsche und Österreicher an der Strypa , Dnjester, Bukowina-
Front . Improvisierende Heeresführer. Spartanismus . Strypa-
Sereth - Dnjester - Stellungen. Schlacht im Nebel. Schwerer
Sieg . Nächte in der Schwarmlinie. Die Russen als Feinde
und als Überläufer. Der Zar im Schützengraben. Kosaken-
knute und Malchinengewehr. Das Zeichen des Endes ? Das

Nationale das Menich' iche des Krieges. 85
Mit 60 Lidtbildern , die Jacques in der Front machte.

Nächtlicher Minenwerfkampf. Panzerzug. Scharfschützen.
Feuernde Batterien . Bei der Feldwache. Beim Horchposten usw.

»arten zu 4.—, 3.—,2.— und 1 Mk. bei Heinr. Wolfs, Wilhelmstr. 16.
Offiziere zahlen auf den beiden ersten Plätzen halbe Preise.

Delefo«
4575 Delefo«

4575Billige Möbel -Offerte.
«‘“6' *««“ Wkn-EWziinmr,

Wch-Wtn -EMichlWe» Epeisezimm»
MM . 34 Anton Maurer, *£ $ r BlekOfft. 34

billig
abzugeben.

E 1
Holzvcrsteigcriiiig.

Am 2. Februar 181 « , von
vorm. 10 */, Nhr anfangend,
kommen im Niederjocbacher Ge-
meindewald, Distrikte„Langerkopf"
und „Jägershag", folgende Holz¬
sortimente zur Versteigerung:
L) Buchen: 136rm Scheit

46 „ Knüppel
2600 Stück Wellen

6 „ I.Klasse
91 n JX. „

1300 » III . „
1480 IV. „
1050 y
250 l VI.'

Die Versteigerung wird im Gast¬
haus „zum Lindenkopf" zu Ober-
josbach abgehalten.

Die Holzschläge liegen '/, Stunde
vom Bahnhof Niedernhausen und
Oberjocbach bei guter Abfuhr nach
beiden Richtungen. § 303

NiederjoSbach,
den 24. Januar 1916.
Der Bürgermeister:

Schreiber._

^ WlMicheAiljcheiiI
Utitna iSM-ziMe

2. Sortierung 81
50 Stück« Mk.

bei Losenan , 28 Wilhelmftratze 28.
Starke flanmcitcrmiäacn

in bester Ausführung empf. billigst
Friedrich Josef Hannappel,

Hundsangen (Hessen- Nassau).
Steter Versand nach auswärts nur

an Private . Preisliste kostenlos.

Mg.Kerr.-u. Aiii.-Anjiige
Paletots . Ulster, Bozener Mäntel.
Capes, Joppen. Gummi -Mäntel für
Damen u. Herren. Hosen, darunter
die beliebten schafmollenen, Schul¬
basen usw. kaufen Sie aut u. billigWfW| fl}{f 22 ! »ein Laden

Neue echte Ätußb.-Bettstelle
u. neue mod. Pianolampe (Messing)
zu verk. Waterloostraße 2, 3 links.

WM Verlangen Sie sofort u franko
Preisliste u. Abbildungen von Wohnungs-

Einrichtungen . Postkarte genügt.
Darmstädter Möbelfabrik F89

Georg Schwab , Hoflief., Darmstadt.
Bereits über 10000 Einrichtungen nach

allen Teilen Deutschlands geliefert.

Mn Billiget Wfte«
Rcst- und Einzelpaare zu besonders billigen Preisen

SchuHHaus Sanüel ',
Marktstratze 22. Kirchgaffe 4 » . 128

WMlW 'VM
------- Wovarrzeige ! ------ --

Äb 1. Febrnar:
Gastspiel der berühmte« Tchulreiteri»

in ihrem großartigen Sport -AktI mitSPferde und>:: 2 « Hunde ! :: I
V Keine erhöhten Preise . - W

ernailUert , in Gußeisen n. Stahlblech,
sowie H -rdschiffe liefert billigst

€ . Eickhorn , Wiesbaden,
Gußgroßhdlg ., Tel. 3603. Klarentaler
Str . 1, 3. — Wiederverk . erh . Rabatt.

Das

Damen»
Orchester im Hotel E rbp rinz

WP ~ Mauritiusplatz
müssen Sie hören! _

Leinenbatist
wieder eingetroflen

120 cm breit ä 4.50 und 5.30.

W . Kussmaul,
39 Rlieinstrasse 39.

Rur noch kurze Zeit!
garantiert rein,
prima Qualität,
bei Abnahme
von 10 Pfd.

Psd. 2.80 ä iJfj ). 2 *60
bei Abnahme von 5 Pfd . a Pfd . 2.70

» SOMMS,— Fernspr. 4205.
Ledersohlen,

Damen 2.90, Herren 3.70, Wainerll
Gummiabsätze. Bleichstraße 13.

Eber
für die Zucht. 11 Monate alt . ante
Raffe, zu verkaufen Dotzheim.
Wiesbadener Straße 31.

f SirMe InjeipnJ
GvangelischeKirche.

Sonntag , 30. Jan . (4. n. Epiiph.).
Marktkirche.

Hauptgottesdienst 10 Uhr : Dekan
Bickel. — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Schüßler. — Donnerstag,
den 3. Februar , nachmittags 5 Uhr:
Kriegsandacht in der Engl . Kirche.
Pfarrer Beckmann.

Bergkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Dicht. — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Grein . — Amtswoche:
Dausen und Trauungen : Pfarrer
Diehl. Beerdigungen : Psr . Grein.
— Kriegsandacht : Donnerstag , den
3. Februar , abends 8.30 Uhr. Psr.
Beefenmeyer.

Ringkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Merz. (Beichte u. heil. Abendmahl.)
— Kmdergottesdienst 11.30 Uhr: Psr.
D. Schlosser. — Abendgottesdienst
5 Uhr: Pfarrer D. Schlosser. —
Kriegsandacht : Mittwoch. 2. Februar,
abends 8.30 Uhr. Psr . D. Schlosser.

Lutherkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Hosmann. (Abendmahl.) — Kinder-
gottesdienst 11.30 Uhr: Geb. Kon-
ststorialrat Eibach. — Abendgottes-

__ - .er*. —
Kriegsbetstunde : Dienstag . 1. Febr ..
abends 8.30 Uhr. Pfarrer Lieber.

Kapelle des PaulinenstiftS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Hauipt-

gottesdienst. Prediger Spaich. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienst.

Katholische Kirche.
Pfarrkirche zum heil. BonifatiuS.

4. Sonntag nach Erschein, des Herrn.
30. Januar.

Die Kollekte auf Mariä Lichtmeß
ist für den heil. Vater bestimmt.

Heil. Messen: 6, 7 (heil. Kom¬
munion des christl. Müttervereins );
hl. Messe mit Predigt 8 Uhr ; Kinder¬
gottesdienst (Amt) 9 Uhr ; Hochamt
mit Predigt 10 Uhr ; letzte hl. Messe
11.30 Uhr. Nachm. 2.18 Uhr : Christen
lehre mit Andacht; nachm. 4.30 Uhr:
Versammlung des christl. Mütter¬
vereins mit Predigt . Abends 6 Uhr:
Kriegsandacht. — An den Wochen¬
tagen sind die heil. Messen um 6.30,
7.15, 7.-10 und 9.30 Uhr; 7.40 Uhr
sind Schulmessen. — Dienstag,
Donnerstag und Samstag , abends
6.15 Uhr. ist Kriegsandacht. — Mitt¬
woch, den 2. Februar , Fest Mariä
Lichtmeß, gebotener Feiertag . Der
Gottesdienst ist wie an Sonntagen.
Nach dem KinderMrttesdienst (heil.
Messe mit Predigt ) findet die
Kerzentteihe und die Lichterprozession
statt. Nachm. 2.15 Uhr ist Mutte ».
gotteS andacht (358). Abends 6 Uhr

ist gestiftete Andacht zu Ehren des
heil. Joseph. Nach den beiden An¬
dachten und am Donnerstag nach
jeder heil. Messe wird der St.
Blasiussegen gespendet. — Erzbruder¬
schaft des allerheiligsten Altarsakra¬
mentes . Freitag , den 4. Februar , ist
öffentliche Anbetung des Aller-
beiligsten in der Pfarrkirche . Er¬
öffnung morgens 6.30 Uhr ; Schlutz-
andackt abends 6 Uhr. Die Gläubigen
sind zum zahlreichen Besuch der
Betstunden eingeladen. Morgens 8.15
Uhr heil. Messe. — Beichigelegenheit:
Sonntag und Mittwoch, morgens von
6 Uhr an ; Dienstag und Samstag,
nachmittags 4—7 und nach 8 Uhr;
Donnerstag , nachm. 5—7 Uhr ; an
allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmer . Ver¬
wundete und Kranke zu jeder ge¬
wünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6.30 u.

8 Uhr ; Kindergottesdienst (hl. Messe
mit Predigt ) um 9 Uhr; Hochamt mit
Predigt um 10 Uhr. Nachm. 2.15
Ubr: Chrkstenlehre und Andacht; um
6 Uhr ; gestiftete Kreuzwegandacht für
die Verstorbenen, besonders für die
im Kampfe Gefallenen ; um 4.30 Uhr
ist in der Kapelle des Waifenhanses
für die Marianische Jungfrauen-
Kongregation Andacht mit Predigt.
— An den Wochentagen sind die he,l.
Messen um 6.45. 7.45 (Schulmesse)
und 9.30 Uhr. — Montag , abends
8 Uhr : Kriegsandacht. — Am Mitt¬
woch ist das Fest Mariä Lichtnitz
gebotener Feiertag ; Gottesdienst
ordnung wie am Sonntag . Nach dem
Kindergottesdienst (Amt) ist Kerzen-
weihe und Lichterprozession. Nachm.
2.15 Uhr ist Rosenkranz - Andacht;
abends 6 Uhr ist Mutter

ke

erz-

erz-Jesu -Ändacht. — Beichtgelegen-
eit : Sonntag und Feiertag , morgens

von 6 Uhr an, Dienstag n. Donners¬
tag, nachm, von 5—6 u. nach 8 Uhr,
Samstag von 4—7 u. nach 8 Uhr. —
Samstag , 4 Uhr : Salve.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse; 8 Uhr : Zweite

heil. Messe; 9 Uhr : Kindergottes¬
dienst (heil. Messe); 10 Uhr : Hochamt
mit Predigt . 2.15 Uhr : Christenlehre
und Andacht; 6 Uhr : Kriegsandacht
und Fürbitte für die gefallenen
Krieger . — An den Wochentagen sind
die heil. Messen um 6.30, 7.30 und
9 Uhr ; Samstag , 7.30 Uhr : Schul¬
messe. — Montag u. Freitag , abends
6 Uhr, ist Kriegsandacht ; Mittwoch,
abends 6 Uhr : Andacht zu Ehren des
heil. Josevh. — Mittwoch, 2. Februar,
ist das Fest Maria Lichtmeß, ein
gebotener Feiertag . 6 und 8 Uhr:
.Heil. Messen; 9 Uhr: Kindergottes¬
dienst (Amt), nach demselben Kerzen-
weihe; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt

und Segen . 2.15 Uhr : Muttergottes»
andacht (349); abends 6 Uhr : Andacht
zu Ehren des heil. Joseph. Nack den
Andachten wird der Blasiusfegen
erteilt , ebenso am Donnerstag nach
den hl. Messen. — Freitag , 6.30 Uhr,
ist Herz-Jetzi -Sühnungsmesse mitLitanei und Segen . — Beichtgelegen-
Seit : Sonntag , früh von 6 Uhr an,
Dienstag von 6—7 und nach 8 Uhr,
Mittwoch, früh von 6 Uhr an,
Donnerstag , nachm. 6—7, Samstag
5—7 und nach 8 Uhr.

Ktth«th»Usch» Airch»,
Schwalbacher Str . 6V.

Sonntag , den 30. Januar , vorm,
10 Uhr: Amt mit Predigt zur Ge¬
burtstagsfeier Sr . Majestät des
Kaisers und Königs.

W. Krlmmel , Pfarrer.
Evangel.-lutherischer Gottesdienst»

Adelheidstraße 35.
Sonntag , den 30. Januar (4. nach

Epiph.), nachmittags 5 Uhr : Predigt,
gottesdlenft. — Mittwoch, 2. geht»
7.15 Uhr: Abendgottesdienst.

Pfarrer Müller.
Epangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen ev.-lukh. Kirche in
Preußen zugehörig), Rheinstr . 64.
Sonntag , 30. Januar (4. Sonn¬

tag nach Epiph.), vormittags 10 Uhr:
Predigt gottesdienst.

Pfarrer Wagner.
Ev.-Luther. Dreiein igkeits-Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche^

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 30. Januar , vorm.

10 Uhr : Missions-Gottesdienst.
Missionar Stellman «.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstraße.

(Immanuel - Kapelle.)
Sonntag , den 30. Januar , vorm.

9.45 Uhr: Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr: Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
Zions -Kapelle (Baptistengemeinde),

Adlerstraße 19.
Vorm. 9.30 Uhr: Predigt . Vorm.

11 Uhr : Kindergottesdienst . Nachm.
4 Uhr : Predigt . — Mittwoch und
Freitag , abends 8.30 Uhr : GebelS-
Versammlung . Prediger Urban.

Neu - Apostolische Gemeinde,
Oranienstraße 64, H. P.

Sonntag , den 30. Januar , nachm
3.30 Uhr : Hauptgottesdienst. — Mitt.
woch 2. Februar , abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst.

Deutschkathol. (freirel .) Gemeinde.
Sonntag , den 30. Januar , nachm,

5 Uhr, im Bürgersaale des Rat¬
hauses Erbauung von Prediger
Tschirn. Thema : „Dem Volke uuch
die Religion erhalten werden»'
Lied 368.
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